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"2Slr. 27. ^ 1887.

\rfy\^flatte 3afjrgang. "f BÏÏg%.
' (fkgatt Des $d)wet?er frütten^PetbattÖ.

^Bonnement :

SSei granJosguftellung per Soft:
.gäljrlict) Sr. 6. —
§al6jät)rlid) „ 3. —
$n§ StuManb ffo. per ^ya£)r „ 8. 30

^«rrefponbeitjen
unb Setträge in ben SEejt fittb
bireît on bie Stebaïtioit ju abrefftren.

giebaRfiott :

grau ©life gonrggrr 3. Sanbtjauâ
itt @t. giben«9leuborf.

XelegramtmGsjpreffen: 50 ëtê.

ŒeiepfjMt in ber Biulfbriirkerei
gcxptsafle 3, brim ®ljjatrr.

(S;t. Raffen üJlotto: 3mmer ftrebe jum ®arisen ; — unb Cannft 5Du felber fein ®anje§ toerbcn,
2118 btenenbcS Olteb fdjliebe bent ©anjen ®idj an.

JSnfcrtiottspreis:
20 EentimeS per einfache fßetitgeile

3af)re?«9tnnoncen mit Stabatt.

^nferafe
beliebe mon franfo an bie ©jpebition
ber „©(fimei^er grauemgeitung" in

©t. ©allen etngufettben.
i(51a|«Stnnoncen ©innen in ber
SOI. Sälin'fcfjen Sudjbruderei

abgegeben treiben.

(Äusgaße:
®ie „©cpmeijer grauen«geitung"

erfcgeint auf jeben ©onntag.

JUle $©pmter & gudjljanblungrit
neffmen Seftellungen entgegen.

Samftag, 2. guti.

SdjttH^gieine.
®er „£mnbfertigîeitg=Unterrid)t" unb ber

„Schulgarten" fitib fruchte ber fid) immer nteïjr
Bafitt brecljenben Slnfdjamtng : eg fei bie gegen«
Wärtig übliche SIrt unb SGöetfe beg Schulunter«
ricf)tc§ ber gefunben Zïôrperentwicïïung ber gu«
genb nidjt zuträglich unb eg fei notijWenbig, ber
überwudjernben ©Ijeorie unb ©eiftegbreffur in
ber Sdjutftube buret) Anregung unb praftifdfe
Einleitung jur förderlichen ©hätigfeit einen mir!»
fanten ©amm entgegenjufe|en.

Beibeg, foWoiji ber §anbfertigfeitgunterrid)t
alg auch ber praftifdfe llnterridjt im Schulgarten,
finb lebljaft jit begrüben, menu erfteng biefe neuen
Sdntifüdjer öon beruflich tüchtigen gadjieuten
erttjeilt unb j)neiten§ bie Sdjuljeit ber Einher
baburd) nicht noch mehr alg big je|t belaftet
wirb. ©ie ®urd)fül)rung ber Beibert gorbermtgen
biirfte aber auf groffe Scîjwierigïèiteh ftoffen unb
eg liegt bie ©efatjr nahe, baff biefe beiben neuen
gweige am SdjutÜörper fid) nicht alg lebeng«

fräftig erweifen unb öom Bolfe mit mifftranifdfem
®opffcf)ütteIn bëobad)tet werben. SBo ber §anb«
fertigfeitgunterridjt unb ber llnterridjt im Scffui«
garten bie ®ritif beg ©ewerbeg augzuhatten üer«
mögen unb ficï) bie nötige Sldjtung öon biefer
Seite §u erwerben öerftehen, ba wirb and) bie

görberung unb Xlnterftü|ung öon Seite beg ,§au=
feg nicht augbleiben.

So toirb bie weibliche Slrbeitgfdjuie öom Botfe
noch öielfach fdjeel angefeuert, weil bie baraug
heröorgehenben ©rjeugniffe ben praltififien Elm
forberungen oft in feiner SSeife entfpred)eu. ©er
manchmal jeber proportion fpottenbe Strumpf,
ber „unzünftige" Schnitt eineg §embeg, bag ben

Spott ober ßont beg bamit Befdjeniten fytixmZ'
forbert, läfst int ^aufe bag ®herwometer tier
SId)tung für bie Slrbeitgfdjuie finfen. Sie wirb
üerbonnert, weit fie ben praftifcfjen Slnforberungett
beg fpaufeg- nidjt genügt unb bie ßritif beg gadj«
gewerbeg nicht augjithalten üermag. ®ag ©rgeb«
niff beg IXnterridjteg ftel)t nidht im richtigen 9Ser«

hältniffe jum Sdjulprogramm. ©iefem Uebei«

ftanbe fönnte abgeholfen werben, Wenn ben §anb=
arbeitêlehrerinnen ©etegenïjeit geboten würbe, iljre
theoretifdje gadjbilbung auf bent gelbe ber praf»
tifcljen ©ewerbgthätigfeit ju erweitern unb ju
üeroollftänbigen.

®ie auf bent ©ebiete ber weiblichen SIrbeitg=
fd)tde gemachten biegfatlfigen ©rfafjrungen follten
bei ber ©inführung öon §anbfertigfeitgunterrid)t
unb bei ber ©rünbung öon Schulgärten ernftlich
berücffid)tiget Werben, wenn ein gtüdlidjeg ©e=

beifjen unb bem SSotfe ein fühlbarer Segen au§
biefer Steuerung crwadjfen foil.

gn biefent Sinne fittb bie Bemühungen ber
®rjiehunggbe|Brben in Sadje ber angebahnten
Schulreform lebhaft jtt unterftühen. ®ie San=
tone Bern, ®hur9au UIt^ ©t- ©ollen intereffiren
fid) öorab für bie ©inridjtung öon Schulgärten
unb itt einem neueren Berichte über bag ft. gat=
lifche ©rjiehunggwefen figurirt fotgenber paffttg :

„®g ift ung unbegreiflich, bah ^ f° 9ute
tttib woljlthatige, unb fügen wir gleich fydtju,
für bie Sugenb auch fo gefunbe Sache, bie über«
bieg fo teid)t aügjuführen ift, fo wenig SInflang
finbet. Betrachten wir furj, alg für uttferen
Stanbpuitft befonberg wichtig, bie fanitarifdje Be=

beutung ber Schulgärten für Sugenb unb Bolf,
weil biefelbe higher noch nicht genugfam betont
Worben ift, fo unterliegt WoI)I feinem

baf; unfere Sdjule — int ©egenfa| ju berfenigen
in anbern Säubern, 5. B. in ©nglanb — nod)
immer gtt wenig bie hbgienifche ©rjiehung ber

Einher berücffidjtigt. ©ag ©unten wirb öieler=

ortg ju fpärtid), in ju wenig Stunben unb nach
bem ©efdjledjte 51t einfettig betrieben, ©g ift eine

Seltenheit, baff auf beut Sanbe äftäbdjen ®urn=
Unterricht erhalten; Baben, Sdjwimmeit, ©pfur=
fiotten öon ber Sd)ule aug werben öiel ju gering
geachtet. Biete Schuten — unb ijkx: finb Sattb»

fdjulen oft fd)Iimmer alg Stabtfdjitlen — franfen

je|t noch an ^er ©infeitigfeit beg Stubenfibcng
unb an einer ju intenfiöen, 51t lange hierein«
attber, oI)ne wo|ltf)ätige Unterbrechungen im gréièn
behttfg lebhafterer $örperbethätigung betriebenen

@et)irn« unb ©eiftegbreffur. Db ber Seetenfräfte
öergif)t man bag SeibegBebürfnifs unb bie Hebung
ber Sinne itt ©otteg großem Siatitrbud). ®g mu|
bat)er jebeg gute, praftifdje SJiittet, bem Körper
unb bamit gleichzeitig aud) bem ©eifte mehr

„bewegliche" Bedjte einzuräumen alg biglang,
für bag Schulprogramm auf g tebl)aftefte begriipt
werben." »

fit pildjwrfjiTrgung ficc
Som lanbtntrtfjidfaftlicfjen, lecpitiidjert unb t)p(jieni)d)ert
©toitbpuufl au? betrachtet Bon Dr. 9Î. (Herber, SRilctu

tecfjtttfer tu Sern.

Unter ben ©ingen, weldje bie SBofftfahrt ber

ftäbtifdjen Beüötferungen bebrohen unb beeinträchtigen,

nimmt unftreitig ber SJIangel an ai;greid)en=
ber unb zwedmäfiger Siaprung eine herüorragettbe
Stelle ein. ©iefer Uebetftanb mag tfjeitweife auf
bett uitabänberlichen Schwierigfeiten beruhen, Welche
bie Bcmrgitng großer, an einem punfte jufammen«
gehäufter dßenfdjettmaffen mit fid) bringt; theil«
weife aber ift berfetbe bebingt bitrd) bie gaf)r=
fäffigfeitober ®eWtnnfud)t berfenigen, wetdje Raubet
mit Sebengmittefn betreiben, fowie burch bie Sorg«
lofigfeit ber ©inwohner unb ftäbtifchen Behörben.

©iefe fd)äbtid)en ©inftüffe treten nirgenbg ftärfer
ju ©age unb hoben nirgenbg fdfümmere gotgen,
atg wo eg fid) um bie Berforgung ber Stäbte
mit 3JiiId) honbeft. ©ie ÜDiild) ift bag .fiaupt«
nahrunggmittef beg zarten Sîinbegatterg, funftootl
öon ber Batur aug atten Stoffen bereitet, Weiche

Zum Slufbau ber Organe heranwad)fenber ©efd)öpfe
bienen fotten. iyeber Strgt fennt bie Berheeritngen,
Welche bie gcfürdjteten Brect)burd)fätte unter ber
Sinberwe'tt anrichten, wenn in ber tjeipeit gahreg«
Zeit bie SOiiid) befdiieunigten 3erfe|unggprozeffen
ant)eimfättt. kid)t fo offrabar, weil fd)teichenber
wirfenb, aber faurn weniger üerberbtid) finb bie

gotgen ber faft fpftematifdjen gätfdjuttgen, weichen
bie SJiiich in ben Stäbten unterworfen ift, unb
wir werben nicht irre gehen, wenn wir fjier eine

ber Urfadfen öon Sfropfjutofe, engiifd)er Sranf«
!)eit, ©uberfuiofe, Bteid)fud)t unb anberen fon=

ftitntioneüen Sranfheiteit fud)en, weldje unter ber

ärmeren ftäbtifchen Beöölferung fo fehr öerbreitet
finb. Bei ber SJiiid) muff fd)on ber Bertuft ii)reg
guten Bufeg aig Sinbernai)runggmittet für öieie

Säuglinge üerf)ängnifiuotl werben, weil fid) bie

©ttern üeraniafft fefjen, zu ben oft fehr unzwed«
mäßigen Surrogaten it)re 3udud)t zu net)wen.

©ie öielfad) id)ted)te Befdjaffenlfeit ber Pïitch,
befonberg in größeren Stäbten, iff fein ©eheim«

niff. @g ift ein wiritidjer 9lot()ftanb, gegen ben

man fcf)on lange mit alten möglichen SJiittein

aufämpfte. gft fdfon ber öfonomifd)e Sdfaben,
ben bag Pubiiïum baburd) erteibet, enorm, fo ift
ber Schaben an ©efunbfieit unb befonberg ber beg

finbegatterg gerabezu unberechenbar. Rimbert«

Mr. 27. ^887.

s5^>VìH^î Meunier Jahrgang.
' Organ des Schweizer Krauen-Verband.

Abonnement:
Bei Franko-Ziistellun g per Post:
Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich „ 3. —
Ins Ausland fko. per Jahr „ 8. 30

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Aoneggrr z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.
Telegramm-Expressen: ZV Cts.

Telephon in der Knchdruckerei
Hrchtgahe 3, beim Theater.

St. Gallen

Insertionsprcis:
20 Centimes per einfache Petitzeile

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in

St. Gallen einzusenden.
Platz-Annoncen können in der
M. Kälin'schen Buchdruckerei

abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

AUr Postämter ck Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, 2. Juli.

Schul-Hygieine.

Der „Handfertigkeits-Unterricht" und der

„Schulgarten" sind Früchte der sich immer mehr
Bahn brechenden Anschauung: es sei die
gegenwärtig übliche Art und Weise des Schulunterrichtes

der gesunden Körperentwicklung der
Jugend nicht zuträglich und es sei nothwendig, der
überwuchernden Theorie und Geistesdressur in
der Schulstube durch Anregung und praktische
Anleitung zur körperlichen Thätigkeit einen
wirksamen Damm entgegenzusetzen.

Beides, sowohl der Handfertigkeitsunterricht
als auch der praktische Unterricht im Schulgarten,
sind lebhaft zu begrüßen, wenn erstens diese neuen
Schulfächer von beruflich tüchtigen Fachleuten
ertheilt und zweitens die Schulzeit der Kinder
dadurch nicht noch mehr als bis jetzt belastet
wird. Die Durchführung der beiden Forderungen
dürfte aber auf große Schwierigkeiten stoßen und
es liegt die Gefahr nahe, daß diese beiden neuen
Zweige am Schulkörper sich nicht als lebenskräftig

erweisen und vom Volke mit mißtrauischem
Kopfschütteln beobachtet werden. Wo der
Handfertigkeitsunterricht und der Unterricht im Schulgarten

die Kritik des Gewerbes auszuhalten
vermögen und sich die nöthige Achtung von dieser
Seite zu erwerben verstehen, da wird auch die

Förderung und Unterstützung von Seite des Hauses

nicht ausbleiben.
So wird die weibliche Arbeitsschule vom Volke

noch vielfach scheel angesehen, weil die daraus
hervorgehenden Erzeugnisse den praktischen
Anforderungen oft in keiner Weise entsprechen. Der
manchmal jeder Proportion spottende Strumpf,
der „unzünftige" Schnitt eines Hemdes, das den

Spott oder Zorn des damit Beschenkten herausfordert,

läßt im Hause das Thermometer der

Achtung für die Arbeitsschule sinken. Sie wird
verdonnert, weil sie den praktischen Anforderungen
des Hauses' nicht genügt und die Kritik des

Fachgewerbes nicht auszuhalten vermag. Das Ergebniß

des Unterrichtes steht nicht im richtigen
Verhältnisse zum Schulprogramm. Diesem Uebelstande

könnte abgeholfen werden, wenn den

Handarbeitslehrerinnen Gelegenheit geboten würde, ihre
theoretische Fachbildung auf dem Felde der
praktischen Gewerbsthätigkeit zu erweitern und zu
vervollständigen.

Die auf dem Gebiete der weiblichen Arbeitsschule

gemachten diesfallsigen Erfahrungen sollten
bei der Einführung von Handfertigkeitsunterricht
und bei der Gründung von Schulgärten ernstlich
berücksichtiget werden, wenn ein glückliches
Gedeihen und dem Volke ein fühlbarer Segen aus
dieser Neuerung erwachsen soll.

In diesem Sinne find die Bemühungen der

Erziehungsbehörden in Sache der angebahnten
Schulreform lebhaft zu unterstützen. Die Kantone

Bern, Thurgau und St. Gallen interessiren
sich vorab für die Einrichtung von Schulgärten
und in einem neueren Berichte über das st.
gallische Erziehungswesen figurirt folgender Passus:

„Es ist uns unbegreiflich, daß eine so gute
und wohlthätige, und fügen wir gleich hinzu,
für die Jugend auch so gesunde Sache, die überdies

so leicht auszuführen ist, so wenig Anklang
findet. Betrachten wir kurz, als für unseren
Standpunkt besonders wichtig, die sanitarische
Bedeutung der Schulgärten für Jugend und Volk,
weil dieselbe bisher noch nicht genugsam betont
worden ist, so unterliegt Wohl keinem Zweifel,
daß unsere Schule — im Gegensatz zu derjenigen
in andern Ländern, z. B. in England — noch
immer zu wenig die hygienische Erziehung der

Kinder berücksichtigt. Das Turnen wird vielerorts

zu spärlich, in zu wenig Stunden und nach
dem Geschlechte zu einseitig betrieben. Es ist eine

Seltenheit, daß auf dem Lande Mädchen
Turnunterricht erhalten; Baden, Schwimmen, Exkursionen

von der Schule aus werden viel zu gering
geachtet. Viele Schulen — und hier sind
Landschulen oft schlimmer als Stadtschulen — kranken

jetzt noch an der Einseitigkeit des Stubensitzens
und an einer zu intensiven, zu lange hintereinander,

ohne wohlthätige Unterbrechungen im Freien
behufs lebhafterer Körperbethätigung betriebenen

Gehirn- und Geistesdressur. Ob der Seelenkräfte
vergißt man das Leibesbedürfniß und die Uebung
der Sinne in Gottes großem Naturbuch. Es muß
daher jedes gute, praktische Mittel, dem Körper
und damit gleichzeitig auch dem Geiste mehr

„bewegliche" Rechte einzuräumen als bislang,
für das Schulprogramm aufs lebhafteste begrüßt
werden." -

Die Milchversorgung der Städte.
Vom landwirthschaftlichen, technischen und hygienischen

Standpunkt aus betrachtet von Or. N. Gerber, Milch¬
techniker in Bern.

Unter den Dingen, welche die Wohlfahrt der
städtischen Bevölkerungen bedrohen und beeinträchtigen,

nimmt unstreitig der Mangel an ausreichender

und zweckmäßiger Nahrung eine hervorragende
Stelle ein. Dieser Uebelstand mag theilweise auf
den unabänderlichen Schwierigkeiten beruhen, welche
die Besorgung großer, an einem Punkte zusammengehäufter

Menschenmassen mit sich bringt; theilweise

aber ist derselbe bedingt durch die Fahr-
lässigkeitoderGewinnsucht derjenigen, welcheHandel
mit Lebensmitteln betreiben, sowie durch die

Sorglosigkeit der Einwohner und städtischen Behörden.
Diese schädlichen Einflüsse treten nirgends stärker

zu Tage und haben nirgends schlimmere Folgen,
als wo es sich um die Versorgung der Städte
mit Milch handelt. Die Milch ist das
Hauptnahrungsmittel des zarten Kindesalters, kunstvoll
von der Natur aus allen Stoffen bereitet, welche

zum Aufbau der Organe heranwachsender Geschöpfe
dienen sollen. Jeder Arzt kennt die Verheerungen,
welche die gefürchteten Brechdurchfälle unter der
Kinderwelt anrichten, wenn in der heißen Jahreszeit

die Milch beschleunigten Zersetzungsprozessen
anheimfällt. Nicht so offenbar, weil schleichender
wirkend, aber kaum weniger verderblich sind die

Folgen der fast systematischen Fälschungen, welchen
die Milch in den Städten unterworfen ist, und
wir werden nicht irre gehen, wenn wir hier eine

der Ursachen von Skrophulose, englischer Krankheit,

Tuberkulose, Bleichsucht und anderen

konstitutionellen Krankheiten suchen, welche unter der

ärmeren städtischen Bevölkerung so sehr verbreitet
sind. Bei der Milch muß schon der Verlust ihres
guten Rufes als Kindernahrungsmittel für viele

Säuglinge verhängnißvoll werden, weil sich die

Eltern veranlaßt sehen, zu den oft sehr
unzweckmäßigen Surrogaten ihre Zuflucht zu nehmen.

Die vielfach schlechte Beschaffenheit der Milch,
besonders in größeren Städten, ist kein Geheimniß.

Es ist ein wirklicher Nothstand, gegen den

man schon lange mit allen möglichen Mitteln
ankämpfte. Ist schon der ökonomische Schaden,
den das Publikum dadurch erleidet, enorm, so ist
der Schaden an Gesundheit und besonders der des

Kindesalters geradezu unberechenbar. Hundert-
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taufenbe won Sündern get)en jährlich baran 51t

©runde. ©ie S8efd)affenl)eit einer guten ©äug»
lingSmild) ift eine fe|r fctjwierige, denn jit btefem
Zwetfe ift audj eine ge£)altSuoße, unoerfälfdjte
Sutjmitc^ ïeirteâluegë immer entfpretenö ; Sötitd)

nmt tränten ober mit oerborbenem ober u&gefun»
bent gutter (faute ©dßempe, fdjintmlige, Ijatb»
Perfaulte »Rat)rungSmittel), ober enbïidE) fttechtem
SBaffer ernährten Pütjen îann niemals eine ge»

funbe Säuglingsnahrung fein, ©er ©ettuh ber

3Rilt erf)eifd)t unter aßen Umftänben »Borfidjt,
ift eS bod) befannt, baß bie SRild) 001t an »ßerl»

fud)t (©uberfulpfe), SBafferfudjt, ÜDhiul» unb Stauern
feucfje, ©utertranttjeiten tc. leibenden Sittjen für
bett 9Kenf(f)en anftecEenb würbe. ©at)et empfehlen
and) weitaus bie meiften Aerjte, bie 9Rild) nid)t
nur raft aufjutodjen, fonbertt einige SRinuteü
fodjen ju taffen, um gewiffe SranfljettS» unb
©atjrungSerreger fo biet als möglidj unftübtid)
31t machen.

©ie Stoße, wetdje bie SRilcfj als teidjtber»
baixticfje, angenehm fdpnectenbe Srantenbiät fpiett,
ift ebenfalls genügenb.befannt; gibt eS bod) tt)at=
fädE)tic£) teine Sranffjett, wo ber ©enttff biefeS auS»

gejeidfneten »RaljtungS» unb ©enuhmittelS fon»

traiubijirt Wäre. SBo eS fid) um eine mbgticfjft
reijlofe, ben »BerbauungSapparat fcfjottettbe ©r»
nätjrung tjanbett, oertangt man nicfjt nur eine

geJjaftooße, fonbertt and) eine möglidjft frifdje
uttb befonberS unjerfepte ffliitd), da biefe wie
befannt ein äujjerft günftigeS StRebium jtt Zer=
fepungen bitbet, ganz befonberS in ber wärmeren
SafjreSzeit. ©ie fßitje ber fauren ©ätjrung bei
ber ratjen, ber bittern ©ätjrung bei ber getodften
SRitt, ber ©oorpitj, färbende fßitje te. ftreiten
fid) abwecfjfetnb je ttacf) ben ©ispofitionen um
biefeS aufjerft günftige SRebium; finb bod) bie

Sltbuminaten, ber SRiltzucfer uttb bie Dtäbrfatje
in ber ÜRifd), in jeber »Beziehung fo begünftigenbe
gaftoren, wie wofjl faum in eiitem anbern 9M)titngS»
mittet.

©ie ÜDRild) ift als Sranfennatjrung angezeigt
in gäßen ber »RefonoaleScenz oon fdfweren Sranf»
fjeiten, bei fdjwerett tDîagenfrantfjeiten, wo anbete

©peifen nicf)t gut' oertragen werben; ferner bei

93teic£)fud)t unb oor Aßem bei aßen §lb£ët)run'g§=
tranftjeiten, befonberS bei ber £ungenfd)Winbfud)t,
wo man bie ernährende ©igenftaft unb bie teilte
»Berbaulidjfeit im Auge tjat.

©ie Hauptrolle fpiett bie DJiitd) in unferer
täglichen ©raüt)rung, fei eS in Sä tree, ©hee, 6l)o»
fotabe ober in Verbindung mit anbeten »Ra£)rungS=
unb ©enufjmitteln. ©ie 3Rilt ift aufjer SBaffer
unb Suft wollt ba» einzige DtaljrungSmittel, Wel»

teS bei aßen gioilifirten SSölfern unb in aßen

@d)id)ten berfelbett eine fo unioerfeße »Bedeutung
hat. SRild) fann als folcfje immer getrunfen wer»
ben unb wirb aud) getrunfen. ©ie oerlangt jum
©enuffe nicgt ber manigfaltigften Zubereitungen,
wie j. 18. baS gleift, bie ßerealien tc., um ben

gaftronomifdjen Anforderungen 51t genügen, ©ie
9Ritt, fage id), ift baS ttnioerfeßfte fRafjritngS»
mittel, weit eS in feiner gorm unb Zubereitung
oon aßen jioilifirten SSölfern geliebt wirb, ©er
llnioerfalitât ber 9Rilcf) ift e§ aucf) jtt oerbanfen,
baff bereit SSertrieb fo fefjt erleichtert wirb, nur
ift eS fdfabe, ba^ biefeê oorgüglid)e unb einem
jeben SRenfdfen fo jitträglid)e 9îa|rung|= unb
©enu^mittel in fo üerfdfiebeuer SSefet)äffett£)eit auf
ben SRarft gelangt. S3atb ift biefelbe unoeränberte
SRaturmild) oon gut ober fd)led)t gefütterten, ge=
funbett ober franfen Sül)en, balb beftefß fie au§
mefjr ober Wettiger entrahmter SRitd). IDÎeiftenS
ift bie SRild) frifcf) unb Wof)lf(f)medenb, balb ift
fie älter, leicht fätternb ober mit fonft fd)led)tent
@efd)macf ober ©eruçh behaftet, balb fommt fie
in fe£)r reinlichen, balb feljr unreinlichen ©efäffen
auf ben SRarft; oielfad) wirb bie SRilcf) oor ju
hofien ©emperatur»©inflltpen gefpü|t, meiftenS
aber nicht, oft wirb bie SRilch in fd)önen, hellen,
geräumigen unb gut oentitirten Sofalen attSge»
fçhenft, oft aber auch mit allem möglichen ftin»
figett Zeug in engen, bumpfen unb fdpuutjigeit
Sofalen auSoerfauft. ©er ©täbter weih in ben

meiften gälten nid)t, wie e» mit feiner SRild)
ftet)t, ttttb barf eg and) nicht Wuttber nehmen,
bah berfetbe nur feinen aßernothwenbigften S3e=

barf an 3Rilc| ju beefeu fud)t unb feine Suft
oerfpiirt, ben Sonfitut eines oielfad) oerbüd)tigen
iRa()rungSmittelS ju fteigern.

SSie gattj anberS würbe eS fein, wenn beut

fßublifum nur eine gehattuollc, gefttnbe, reinlich
gewonnene unb bel)aubelte, gut abgefühlte SRild)

ju mögtichft bißigem fßreife geboten würbe? ©a|
eine fotdje SRilchoerprooiantirung möglid) ift, be=

jWecfen nachfolgende Zeilen barjutl)nn. (gort), folgt.)

^raucit-irpelung;")
1.

©ie grauenfrage gewinnt jufehenb» an 9Se=

beutung. 9Ran löst biefelbe nicht mit §aftpflid)t,
mit einer allgemeinen obligatorifd)en ßranfen» unb
Unfaßoerficherung. ©ie bebarf einer befottbern
Söfung. ©ine »Reihe oon Umftänben oerfdjärfen
biefe grage 001t ©ag 51t ©ag.

©er Ueberfchujj ber grauen nimmt fortwäl)=
renb ju. SSettn anfänglich auf 100 9Räbd)ett
106—107 Knaben geboren werben, fo wirb baS

©leidjgewidjt wieber hergeftettt bttrd) grttl)= unb
©obfgeburten ber Snaben, bttrd) eine gröbere
©terblid)feit berfelbett im erften SebenSjahr, bttrd)
gefahrbringenbe SSerufSarten, bttrd) Kriege, SluS»

wanbermtg.
SRit bett oerfd)iebenett UlterSftufen nimmt ber

grauenitberfd)uh beftänbig ,51t. fRadj ber beutfeßen
^olfSjählung oottt Saht" 1880 fommen im Sitter
001t 0—10 gahren auf 1000 männliche sfSer=

fönen 998 weibliche. Stuf ber SllterSftufe oon
10—20 Sahren änbert fid) baS tSerhältnip üoß»

ftänbig, beim auf 1000 mänulid)e fßerfonen font»

men fdjon 1004 weibliche unb auf ber SllterS»

ftufe oon 70—80 Sahren ergibt fid) ein 33er=

hültnih oon 1000 SRännern ju 1238 grauen.
IRad) ber 33olfSjät)tung in 33aben (1864)

famen auf 1000 ÜRünner 1823 grauen unb in
ißreupen auf 1000 ÜRäntter 1885 grauen.

Sn ber ©djweij liegen bie 33erf)ältitiffe etwas
günftiger. ©S gibt brei üantone mit einem 9Rän»

nerüberfd)uh : ©d)Wt)j (445), SBaßiS (798), Xlri
(3538?). Sn alten anbern Kantonen gibt eS einen

grauenüberfd)ub. Slnt größten ift berfelbe in ber
©tabt »Bafel (5425). Sn ber ©dpoeg gibt eS

50,850 grauen mehr als SRättttcr.
SRit biefem grauenüberfchuh öerlnüpft fid) ber

weitere Uebelftanb, bap eS für bie grauen initiier
fdEjWieriger wirb, eine ©he einzugehen. Sm Sahr
1870 betrug bie Zahl öer oerl)eiratl)eten ÜRümter

oon 18 uni) met)r Sal)rett 404,635. Sm Sat)r
1880 gab eS nur noch 400,274, atfo 3361 we»

niger. Unöerheirat|etegrauen gab eS im Sahr 1870
500,752, int 3at)r 1880 bagegen '508,613, alfo
7861 mehr. Stuf 100 heiratsfähige HRättner oon
18 unb mehr Sahren fommen etwa 5, auf 100
heiratsfähige grauen 001t 16 unb mehr Satiren
etwa 4 jur Verheiratung. Sn ber ©tweij gibt
eS 150,000 überftüffige heiratsfähige Weibliche
fßerfonen. Sn aßen ^ulturftaaten ©ttropaS jeigt
fid) biefelbe ©rfteinung. Sn ©ngtanb gibt eS

P/2 ÜRitlionen, in fßreu^en lVs ÜRißionen, in
ganj ©eutftlanb über 2 SRißioiten erwad)fene
Verfotteu, bie unöerheiratl)et finb.

Sn granfreit gibt eS 2 SRißionen äRänner,
bie baS Sölibat bem ©heieben oorziel)en. ©ie
Zahl ber familientofen grauen nimmt beftänbig
Zu. (Sitte ganz intereffante ©tatiftif hat man in
©ngtanb erhoben, ©ort beträgt baS burtftüßt»
lite HeirathSalter ber SergWerfSarbeiter 23,56
Satire, baSjenige ber »Reiten unb Unabhängigen
30,72. Sn ber SRi-tte flehen bie Zwifdjetffanbler
mit einem HetrathSalter oon 26,17, bie Rätter

*) ®er §erau§gebei; ber „ftimfyex (ßoft", tnetdjer bent
Dtotiönolrathe flte SDtitgtieb anget)ött, läßt eilt 3iefumé
ber 3Dtotion ©c^äppi, „Welche ber Stationalrath zwar niclft
angenommen, aber aufmerfiant angehört Ijat, unb bie
beê S3eacf)ten§mertt)en fetjr SSieleS bietet", an ber ©pipe
féteeS Siattes folgen unb mir freuen unS, baß biefer
Stoff aud) Oon anberer Seite beljanbelt toirb. ®ic 01eb.

mit einem fold)en oon 28,73. 2Bie lägt fid) baS

er! lären
©er 33ergwerf»arbeiter lebt mit einem 9Räb=

ten zufammen unb heiratet erft, wenn ein ÜRad)»

wttcl)S brof)t. ©er »Reiche I)eiratl)et fieben Saljre
fpäter. SBirb er wä()renb biefer Zeit ©nthaltfam»
feit üben? ©r fühlt fein heifieS »Blut in einem

unterftiebStofen @efd)led)tSoerfe()r bis auf einen
®rab ab, baff er bann itt aller »Ruhe abmeffen
fann, Welte 33erbiubung für il)n paffen möchte,
©ie weibliche ©ttgenb wirb fo bem Kapital bienft»
bat: gemacht.

»Run fommt hinju, baff bie 9Rehrzat)t ber ge»

ftloffeiten ©hen unglitcflid) oerläuft, ©ie grau»
fame ©tatiftif beweist att /pattb ber ©fjatfaten,
bafj 75 °/o alter ©t)en ein ttngtücflicl)eS ©ttbe

nehmen. 33ou einem ©heil ber Veoölfentng ber
©tabt Sonbon hQt watt nad)gewtefett, bah ut)It
96,794 ©heu bloS 3175 annähernb als glttcflid)
bejeitnet werben fonttlen. SSaS ift unter foldjett
Zuftänben bie ©he not? ©in ©efcfjäft, eine @pe»

futation, eine 33erforgungSanftatt. ©ie gantilie
ftreitet mit rafcfjett ©egritten ihrer phhfifcl)en unb
moralifteu Sluftöfung entgegen, ©amit wirb bie

©runbfefte be» Staate» untergraben. ©d)üffte hat
»Red)t: bie ©tternfinber nehmen ab, bie Horben»
fittber nehmen zu. ©aS gortpflanjungSrett wirb
in ben obern Sfläffen in einer SBeife mif)braud)t,
welches baS 3Bo£)t ber Einher unb beS SSolfeS

ernfttiçh bebrobjt.
©ie grauen finb bann attS oerfdjiebenett @r=

werbSgebieten oerbrängt werben unb wo fie ttod)
33efd)äftigung finben, werben fie fd)led)t gelöhnt,
©anz traurig finb bie Sohne in ber SlonfeftionS»
brante. ©ine 3Beihnät)erin oerbient in ber 3Sod)e
3 granfen. gitr baS »Rahen einer Stürze zahlt
man ihr 10—20 »Rappen, für eine gaefe 20, für
eine 33lottfe 25 »Rappen, ©ine ©eibenwinberitt
erhält wöchentlit 6—8 granfen, eine ©eiben»

ZWirnerin 7 V2 granfen Sohn.
©iefe Söhne finb geringer als bie bcutfdjeit

Söhne. Sn »Berlin begießt eine »Räherin in ber

SBäftefabrifation wöchentlich SRarf S. 75, eine

Äleberin ebettfo oiel, eine »ßtätterin 7. 50. Sn
ber SBeifsWaarenfabrifation erhält eine beutfd)e
Arbeiterin 3. 10 bis 7. 50, in ber ©tneiberei
3. 75 bis 5. —, in ber »Btumenfabrifätion 3. 75,
in ber Hanbfd)itfabrifation 7. 50, in ber Sürfd)»
nerei 7. 50, in ber »Butbntcferei 7. 50.

@S gibt ^onfeftionSgeftäfte, bie zwanzig Sehr»

töd)ter unb daneben zwei Arbeiterinneu befdjäf»
tigen. ©te Arbeitszeit bauert oft oon URorgenS
6 Ut)r bis »RattS 12 Uhr ohne bebeutenbe Unter»

bretung. ©azu fommt not fc£)ecf)te »8e=

föftigung uttb ein Zufammenwohnen in »Räuntlid)»
feiten, bie fanitarift unzulängtid) finb. ©iefe
Sel)rtöd)ter werben t)auptfätlid) an Spezialitäten
gefettet, bie eS tnen unmöglit machen, einen

»Beruf ooßftänbig zu erlernen, ©aneben müffen
fie HauSgefd)äfte oerrid)ten, was zur golge hat,
bah ße aU(i) uot häufig unfertig auS ber Set)re
treten, ©ie SBtlbun'g ber Sel)rtötter liegt int
Argen. Akarutn fteßt man fold)e .SfonfeftiöttSitn»
ftalten nitt unter baS gabrifgefeh? ©ie ©tabt
»Bafel hat baS getan unb fie hat ftd) baburd)
ein groffeS SSerbienft erworben!

©ie junehmenbe ©ßelofigfeit, bie Hungertöhne,
Ztt betten grauen arbeiten müffen, führen zu einem
ber furttbarften ©efellftaftSübel. Sn ber »ßro=

ftitution wirb @rfa| gefudft für biefe Hunger»
löl)ne. äRan fennt ben ftanblid)en 9Räbd)enhanbet
mit ber weihen 3Renfd)enwaare. 9Ran fennt bie

traurigen ©eftidjten oon ßRäbten, bie, um fit
nid)t in ben ©taub ber SBelt treten zu laffen,
bett ©ob in ben SBeßett fudfett.

2öo£)£ pflegen bie Staaten in Birten ttttb

©tuten baS fittlid)e Seben ; aber oiele berfelbett
fd)liehen zugleit mit bem Safter einen »Bertrag
ab unb untergraben, waS unten gehegt unb ge»

pflegt worden ift. @0 lange eS ttnS nifi gelingt,
biefe» Uebet einzudämmen, bleibt unferer Zeit
ber SainSftempel aufgebriteft. (Sorti, folgt.)
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taufende von Kindern gehen jährlich daran zn
Grunde. Die Beschaffenheit einer guten
Säuglingsmilch ist eine sehr schwierige, denn zu diesem

Zwecke ist auch eine gehaltsvolle, unverfälschte
Kuhmilch keineswegs immer entsprechend; Milch
von kranken oder mit verdorbenem oder ungesundem

Futter (saure Schlempe, schimmlige,
halbverfaulte Nahrungsmittel), oder endlich schlechtem

Wasser ernährten Kühen kann niemals eine

gesunde Säuglingsnahrung sein. Der Genuß der

Milch erheischt unter allen Umständen Vorsicht,
ist es doch bekannt, daß die Milch von an Perlsucht

(Tuberkulose), Wassersucht, Maul- und Klauenseuche,

Euterkrankheiten ?c. leidenden Kühen für
den Menschen ansteckend wurde. Daher empfehlen
auch weitaus die meisten Aerzte, die Milch nicht
nur rasch aufzukochen, sondern einige Minuten
kochen zu lassen, um gewisse Krankheits- und
Gährnngserreger so viel als möglich unschädlich

zn machen.
Die Rolle, welche die Milch als leichtverdauliche,

angenehm schmeckende Krankendiät spielt,
ist ebenfalls genügend, bekannt; gibt es doch
thatsächlich keine Krankheit, wo der Genuß dieses

ausgezeichneten Nahrungs- und Genußmittels kon-

traindizirt wäre. Wo es sich um eine möglichst
reizlose, den Verdauungsapparat schonende

Ernährung handelt, verlangt man nicht nur eine

gehaltvolle, sondern auch eine möglichst frische
und besonders unzersetzte Milch, da diese wie
bekannt ein äußerst günstiges Medium zu
Zersetzungen bildet, ganz besonders in der wärmeren
Jahreszeit. Die Pilze der sauren Gährung bei
der rohen, der bittern Gährung bei der gekochten

Milch, der Soorpilz, färbende Pilze :e. streiten
sich abwechselnd je nach den Dispositionen um
dieses äußerst günstige Medium; sind doch die

Albuminaten, der Milchzucker und die Nährsalze
in der Milch, in jeder Beziehung so begünstigende
Faktoren, wie wohl kaum in einem andern Nahrungsmittel.

Die Milch ist als Krankennahrung angezeigt
in Fällen der Rekonvalescenz von schweren Krankheiten,

bei schweren Magenkrankheiten, wo andere

Speisen nicht gut' vertragen werden; ferner bei

Bleichsucht und vor Allem bei allen Abzehrungskrankheiten,

besonders bei der Lungenschwindsucht,
wo man die ernährende Eigenschaft und die leichte
Verdaulichkeit im Auge hat.

Die Hauptrolle spielt die Milch in unserer
täglichen Ernährung, sei es in Kaffee, Thee,
Chokolade oder in Verbindung mit anderen Nahrungsund

Genußmitteln. Die Milch ist außer Wasser
und Luft wohl das einzige Nahrungsmittel, welches

bei allen zivilisirten Völkern und in allen
Schichten derselben eine so universelle Bedeutung
hat. Milch kann als solche immer getrunken werden

und wird auch getrunken. Sie verlangt zum
Genusse nicht der manigfaltigsten Zubereitungen,
wie z. B. das Fleisch, die Cerealien w., um den

gastronomischen Anforderungen zu genügen. Die
Milch, sage ich, ist das universellste Nahrungsmittel,

weil es in seiner Form und Zubereitung
von allen zivilisirten Völkern geliebt wird. Der
Universalität der Milch ist es auch zu verdanken,
daß deren Vertrieb so sehr erleichtert wird, nur
ist es schade, daß dieses vorzügliche und einem
jeden Menschen so zuträgliche Nahrungs- und
Genutzmittel in so verschiedener Beschaffenheit auf
den Markt gelangt. Bald ist dieselbe unveränderte
Naturmilch von gut oder schlecht gefütterten,
gesunden oder kranken Kühen, bald besteht sie aus
mehr oder weniger entrahmter Milch. Meistens
ist die Milch frisch und wohlschmeckend, bald ist
sie älter, leicht säuernd oder mit sonst schlechtem
Geschmack oder Geruch behaftet, bald kommt sie

in sehr reinlichen, bald sehr unreinlichen Gefäßen
auf den Markt; vielfach wird die Milch vor zu
hohen Temperatur-Einflüßen geschützt, meistens
aber nicht, oft wird die Milch in schönen, hellen,
geräumigen und gut ventilirten Lokälen
ausgeschenkt, oft aber auch mit allem möglichen
stinkigen Zeug in engen, dumpfen und schmutzigen
Lokalen ausverkauft. Der Städter weiß in den

meisten Füllen nicht, wie es mit seiner Milch
steht, und darf eS auch nicht wunder nehmeil,
daß derselbe nur seinen allernvthwendigsten
Bedarf an Milch zu decken sucht und keine Lust
verspürt, den Konsum eines vielfach verdächtigen
Nnhrungsmittels zn steigern.

Wie ganz anders würde eS sein, wenn dem

Publikum nur eine gehaltvolle, gesunde, reinlich
gewonnene und behandelte, gilt abgekühlte Milch
zu möglichst billigem Preise geboten würde? Daß
eine solche Milchverproviantirung möglich ist,
bezwecken nachfolgende Zeilen darzuthun. (Forts. folgt.)

Frauen-Erziehung.*)
i.

Die Frauenfrage gewinnt zusehends an
Bedeutung. Man löst dieselbe nicht mit Haftpflicht,
mit einer allgemeinen obligatorischen Kranken- und
Unfallversicherung. Sie bedarf einer besondern
Lösung. Eine Reihe von Umständen verschärfen
diese Frage von Tag zu Tag.

Der Ueberschuß der Frauen nimmt fortwährend

zu. Wenn anfänglich auf 160 Mädchen
106—107 Knaben geboren werden, so wird das
Gleichgewicht wieder hergestellt durch Früh- und
Todtgeburten der Knaben, durch eine größere
Sterblichkeit derselben im ersten Lebensjahr, durch
gefahrbringende Berufsarten, durch Kriege,
Auswanderung.

Mit den verschiedenen Altersstufen nimmt der

Frauenüberschuß bestündig zu. Nach der deutschen

Volkszählung vom Jahr 1880 kommen im Alter
von 0—1V Jahren auf 1000 männliche
Personen 998 weibliche. Aus der Altersstufe von
10—20 Jahren ändert sich das Verhältniß
vollständig, denn auf 1000 männliche Personen kommen

schon 1004 weibliche und auf der Altersstufe

von 70—80 Jahren ergibt sich ein
Verhältniß von 1000 Männern zu 1238 Frauen.

Nach der Volkszählung in Baden (1864)
kamen auf 1000 Männer 1823 Frauen und in
Preußen auf 1000 Männer 1885 Frauen.

In der Schweiz liegen die Verhältnisse etwas
günstiger. Es gibt drei Kantone mit einem
Männerüberschuß : Schwyz (445), Wallis (798), Uri
(8538?). In allen andern Kantonen gibt es einen

Frauenüberschuß. Am größten ist derselbe in der
Stadt Basel (5425). In der Schweiz gibt es

50,850 Frauen mehr als Männer.
Mit diesem Frauenüberschuß verknüpft sich der

weitere Uebelstand, daß es für die Frauen immer
schwieriger wird, eine Ehe einzugehen. Im Jahr
1870 betrug die Zahl der verheiratheten Männer
von 18 und mehr Jahren 404,635. Im Jahr
1880 gab es nur noch 400,274, also 3361
weniger. UnverheiratheteFmuen gab es im Jahr 1870
500,752, im Jahr 1880 dagegen 508,613, also
7861 mehr. Auf 100 heirathsfähige Männer von
18 und mehr Jahren kommen etwa 5, auf 100
heirathsfähige Frauen von 16 und mehr Jahren
etwa 4 zur Verheirathung. In der Schweiz gibt
es 150,000 überschüssige heirathsfähige weibliche
Personen. In allen Kulturstaaten Europas zeigt
sich dieselbe Erscheinung. In England gibt es

1U/2 Millionen, in Preußen 14/z Millionen, in
ganz Deutschland über 2 Millionen erwachsene

Personen, die unverheirathet sind.

In Frankreich gibt es 2 Millionen Männer,
die das Cölibat dem Eheleben vorziehen. Die
Zahl der familienlosen Frauen nimmt beständig

zu. Eine ganz interessante Statistik hat man in
England erhoben. Dort beträgt das durchschnittliche

Heirathsalter der Bergwerksarbeiter 23,56
Jahre, dasjenige der Reichen und Unabhängigen
30,72. In der Mitte stehen die Zwischenhändler
mit einem Heirathsalter von 26,17, die Pächter

U Der Herausgeber der „Züricher Post", welcher dem
Nationalrathe als Mitglied augehört, läßt ein Resume
der Motion Schäppi, „welche der Nationalrath zwar nicht
angenommen, aber aufmerksam angehört hat, und die
des Beachtenswerthen sehr Vieles bietet", an der Spitze
seines Blattes folgen und wir freuen uns, daß dieser
Stoff auch von anderer Seite behandelt wird. Die Red.

mit einem solchen von 28,73. Wie läßt sich das
erklären?

Der Bergwerksarbeiter lebt mit einem Mädchen

zusammen und heirathet erst, wenn ein
Nachwuchs droht. Der Reiche heirathet sieben Jahre
später. Wird er während dieser Zeit Enthaltsamkeit

üben? Er kühlt sein heißes Blut in einem

unterschiedslosen Geschlechtsverkehr bis auf einen
Grad ab, daß er dann in aller Ruhe abmessen
kann, welche Verbindung für ihn passeil möchte.
Die weibliche Tugend wird so dem Kapital dienstbar

gemacht.
Nun kommt hinzu, daß die Mehrzahl der

geschlossenen Ehen unglücklich verläuft. Die grausame

Statistik beweist an Hand der Thatsachen,
daß 75 st» aller Ehen ein unglückliches Ende
nehmen. Von einem Theil der Bevölkerung der
Stadt London hat man nachgewiesen, daß von
96,794 Ehen blos 3175 annähernd als glücklich
bezeichnet werden konnten. Was ist unter solchen

Zuständen die Ehe noch? Ein Geschäft, eine

Spekulation, eine Versorgungsanstalt. Die Familie
schreitet mit raschen Schritten ihrer physischen und
moralischen Auflösung entgegen. Damit wird die

Grundfeste des Staates untergraben. Schäffle hat
Recht: die Elternkinder nehmen ab, die Hordcn-
kiuder nehmen zu. Das Fortpflanzungsrecht wird
in den obern Klassen in einer Weise mißbraucht,
welches das Wohl der Kinder und des Volkes
ernstlich bedroht.

Die Frauen sind dann aus verschiedenen
Erwerbsgebieten verdrängt worden und wo sie noch

Beschäftigung finden, werden sie schlecht gelöhnt.
Ganz traurig sind die Löhne in der Kvnfektions-
branche. Eine Weißnäherin verdient in der Woche
3 Franken. Für das Nähen einer Schürze zahlt
man ihr 10—20 Rappen, für eine Jacke 20, für
eine Blouse 25 Rappen. Eine Seidenwinderin
erhält wöchentlich 6—8 Franken, eine Seiden-
zwirnerin 7 Ls Franken Lohn.

Diese Löhne sind geringer als die deutschen

Löhne. In Berlin bezieht eine Näherin in der

Wäschefabrikation wöchentlich Mark 8. 75, eine

Kleberin ebenso viel, eine Plätterin 7. 50. In
der Weißwaarenfabrikation erhält eine deutsche

Arbeiterin 3. 10 bis 7. 50, in der Schneiderei
3. 75 bis 5. —, in der Blumenfabrikation 3. 75,
in der Handschuhfabrikation 7. 50, in der Kürschnerei

7. 50, in der Buchdruckerei 7. 50.
Es gibt Konfektionsgeschäfte, die zwanzig

Lehrtöchter und daneben zwei Arbeiterinneu beschäftigen.

Die Arbeitszeit dauert oft von Morgens
6 Uhr bis Nachts 12 Uhr ohne bedeutende

Unterbrechung. Dazu kommt noch eine schechte

Beköstigung und ein Zusammenwvhnen in Räumlichkeiten,

die sanitarisch unzulänglich sind. Diese

Lehrtöchter werden hauptsächlich an Spezialitäten
gekettet, die es ihnen unmöglich machen, einen

Beruf vollständig zu erlernen. Daneben müssen

sie Hansgeschäfte verrichten, was zur Folge hat,
daß sie auch noch häufig unfertig aus der Lehre
treten. Die Bildung der Lehrtöchter liegt im
Argen. Warum stellt man solche Konfektionsanstalten

nicht unter das Fabrikgesetz? Die Stadt
Basel hat das gethan und sie hat sich dadurch
ein großes Verdienst erworben!

Die zunehmende Ehelosigkeit, die Hungerlöhne,
zu denen Frauen arbeiten müssen, führen zu einem
der furchtbarsten Gesellschaftsübel. In der
Prostitution wird Ersatz gesucht für diese Hungerlöhne.

Man kennt den schändlichen Mädchenhandel
mit der weißen Menschenwaare. Man kennt die

traurigen Geschichten von Mädchen, die, um sich

nicht in den Staub der Welt treten zu lassen,
den Tod in den Wellen suchen.

Wohl pflegen die Staaten in Kirchen und
Schulen das sittliche Leben; aber viele derselben
schließen zugleich mit dem Laster einen Vertrag
ab und untergraben, was unten gehegt und
gepflegt worden ist. So lange es uns nicht gelingt,
dieses Uebel einzudämmen, bleibt unserer Zeit
der Kainsstempel aufgedrückt. (Forts, folgt.)
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lus km lagflindj finer Snititiltsuorftetjmn
in knt ftricpjnlji 1870.

^agarctperlebtitlfc m. eijarttliterfdjilömiitflCH-
(fSfortfejjung git SJ<r. 26.)

©ie arme ©ragonerSwitttoe aug Sudenmatbe
fjatte and) eine mepmütpige greube an meinem 93e=

ridjte über bie gtängenbe Söegräbnigfeierlicfjfeit ipreè
guten SDÎanneê. Stud) fie fcprteb, mie ftotg fie Sitte
feien, menu bie fftaepbarn ïomtneit unb fie ben

SSrief oortefe unb bie fronen Sorbeerfränge geige,
bie mir ffjr mit einigen Ipaarloden ipreg ÛJÎanneë

gugefenbet fatten.
Slber and) nod) ein realer, materieller ©ruß

ber fübbeutfdpen greitnbe folgte bem ibeelten nad).
©er ©eiftlicpe fprad) am @rabe fo p erobern eg enb

üon ber armen SBittroe unb ben üatertofen SBaifen,
bafj in einem am Äirdppoftpor fepned aufgeteilten
glitte über 800 ©ulben, nad) peutigem (Selbe gegen
500 SDiarf, oon ben Slnmefenbeit eingelegt mürben,
©aoon mürbe ber SBittme oon ber Crtgbepörbe in
Sudenmatbe ein Heine» ©titcf StartpffeKaub getauft.

©ie fdjrieb bantbar bafür unb fenbete am SBeip»
nadptgtage ats ©egengruß für unfere tteinen SBeip»
nadptggefcpente eineppotograppie oon fid) unb ipren
^inherit, melcpe id) peute üor mir liegen gäbe. —

©ag ift eine ber oieten tteinen © d) i d f a f g=

tragöbien, bie id) bort erlebte.
** *

©ünftiger fiel bag Soog bem 83ettnacpbar
SörüdemanS. Sort tag $uptg, ber groffc Strauben»
burger. ©in $artätfdj'enftüd gatte ipm eine SBunbe

am Dberfuß geriffen.
©ie gerfeßtendtänber berfelben branbetenbereitg,

atg er antam. SJtit geroifeger @etbftbet)errfd)nng
benaprn er fiep beim täglichen 2lu§brennenmit©atg»
fäure. ©etten entfegtüpfte ipm ein ©dpmergeng»
fegrei. ©r burcpbif öfter fein ©afdjentucp in ftitter
dual. SBaren bie ©cpmergen gerabe niegt ftart,
fo mar er ftetg geiter, er fetbft mut te n i eg t g

oon ber © e f a g r, in meldjer er fd)mebte.
©ineg SRacgmittagg biftirte er mit nod) einen

üergnügten ©rief an feine SDhttter, mie gerne er
per fei unb mie batb er gefunb geimtegren merbe.
Éaum mar ber SSrief gur Sßoft, fo tarn ber Ober»
ftabëargt, ber überall bie Sagaretpe infpigirte. ©r
beigte bie SBunbe nod) ftärter unb fpraep bor bem
Sranten bon bem Sranbe unb ber ©efapr.

Stadj biefer Stffaire mar ber patient mie um»
gemanbett ; mie berfteinert bor ©rauen tag er morttog
auf feinem ©djiitergengtager. ©r bertangte turg
unb trogig fp'apier nnb gebet unb fenbete bem
83rief an feine Sföutter einen gmeiten nad).

3Siergegn lange, peinliege ©age fpraeg er nidft
ein SBört, aber aitcg nidft eine ®tage tarn über
feine Sippen, ©t fagte nad)t)er oft, „nie fotlte man
einem tränten fein Sranfentager burd) bie SDÎit»

tbeitung ber ©obeggefapr nod) fernerer machen.
SBie biet teiegter bu'tbe man, befonberg menn man
jung unb tebengfrop fei, geftärtt unb gehoben burd)
bie Sebengpoffmtng."

©eiue SBunbe peilte, unb er tarn in perrtiepe
fßribatpftege, mo batb bie Stbmagerung, bie gotge
ber erlittenen ©djmergen unb ber ©obegangft, ber»
fepmunben mar. ßrnei gapre naeg feinem bau!»
baren SIbfcpieb aug bem gaftfreunbtid)en §aufe tub
er bie gamitie bringenb gu feiner Çocpgeit ein unb
fenbete gum ©ruf) einen fßfeifenfopf, auf metepen
er fiep |>anb in Ipanb mit feiner pübfcpen SSraut
patte malen taffen.

*
* *

ftiiept meit bon ßuptg mar Stummer ©ieben,
unfer luftiger, immer peiterer ©paßmaeper, ber
SRpeintänber grip ©erber. ©r patte ein Stuge ber»
toren, aber bie SBunbe peilte bortrefflid), unb ba

er aug beut einen Stuge batb fo gut fap, mie früper
aug beiben, fo mar er oott ©antbarteit, baß eg

ipm bod) fo biet beffer gegangen fei, at» alten feinen
Ärieggfameraben ringg um ipn per.

©er gute luftige gunge fang unb pfiff beit

gangen ©ag. SJtit ©tog geigte er gebermann bag
Stitbniß feiner Straut, einer flotten, reidjett SBirtpg»
toegter oom fRpein. ©r tub alte gu feiner §ocp»

geit ein in ben fepönen ©aftpof feineg ©cpmieger»
oaterg, metdjer ipm benfetben übergeben merbe,
fobatb er mit bem eifernen ftdeug, bag er fid) bei

Stieß errungen patte, peimgefeprt fein merbe. @r

erpeiterte unb tröftete Sitte, in ©ruft unb ©djerj
beftettte man fid) jitfantmen in „gripens SBirtp»
fepaft am fRpein".

3tt8 feine SBunbe gepeilt mar, betont er eine®

©ageg and) bie ®rtaubuif3, mit fedjä anbern in ber
©enefung begriffenen .^amerabeit eine ©intabung
jum Dtittageffen in ein reiepeê Sattfpau» in ber
©tabt aujunepmen.

©iefe gaptreiegen gafttiepen ©intabungeu bit»
beten einen ©tanjpunlt in bem einförmigen Seben
ber ©enefenben unb Sitte freuten fid) barüber, menn
fie oon ben9tad)mittagg»Srantenbefudpern eine fotcfie
erpietten. Stu§ unferem fDîaga^in oon gefegenften
Äteibern itnb SBeifyeug mürben fie juöor mit paf»
fenben ßioittteibern oerfepen. Stur menige patteit
nod) einen ganjen SJtititäranjug, ba fie fdjon oon
ben Stotptagaretpen in grantreidj meift in tragbaren
Sletten angefommen maren.

©ie oon ipren SBunben genefeneit ©öpne be§
SJtarg fteibeten fid) gtt biefen erften Slusgängen
immer mit befonberent Vergnügen unb mit ©org»
fait au. Söaren fie bod) git neugefipenttem Sebeit
auferftanben.

Unfer fRpeintanber, ber eilt pübfcper S3itrfcge
mar unb fiep für unmiberftepticp piett, pupte ttnb
frifirte fidj mit äu^erfter ©enugtpuung.

„Stber", meinte er gutegt, „einen Spiegel fotlte
er bod) notpmenbig paben. SCn feiner ^»atSbinbe
oennöge er nur üor bent ©pieget bie befonberë
tiipne Sdjteife ju madjeit, bie alten SJtäbcpen fo
gut gefalle."

©in gefälliger Sranfeuroürter polte ipm einen
Heilten ©pieget ait§ ber napen SBirtpfcpaft. ©itig
mottte er fid) barin betraepten.

SJtit einem fegmergtiegen Stttffdjrei fdprat er oor
fid) fetbft gitritcï, oerbarg fein ©efiegt in beiben

Rauben unb fanf laut fdjtucpjenb auf fein ®ett
jurüd.

Strmer grip ©r patte eigeittficg in ber greube
barüber, bafj er mit bem einen Stuge ganj gut
fap, fiep rneiter teine befonbern ©ebanten gemaept,
baff bodj etma§ an ipm anberS gemorben fei, nadp»
bem bie SBunbe gepeilt mar.

©r mar fo tief atterirt über bie ©ntftettung
burd) ba8 gefeptoffene Stuge, bafj er fid) nidpt faffen
tonnte.

©o fepr er fid) auf beit erften Stuggang iit
bie ©tabt unb auf bag gefteffen gefreut patte, blieb
er bod) in bumpfer SSergoeiftung ben ffteft beg

©ageg auf bem S3ette liegen unb jammerte ntandj»
mal fepmer auf: „Step! aug ift'g mit ber Siebe!
©inen Krüppel nimmt fie niept."

©rft fpöter mürbe er unfern ©roftgrünben etmag
jugängti^er. SBir fagten ipm, bafj fid) einpumaiter
SSerein gebitbet pabe, meteper für trefftiepeg ©in»

fepen oon fünfttiepen Singen unb ©tiebern forge.
©emif? betomme er auf feinen SButtfd) ein ©m=

pfeptunggfipreiben oom Dberarjte ju biefem f^meefe.

©ag erteiepterte ipn einigermaßen, bie ©eufjer mur»
ben fettener, unb feine Stufregung enbigte batb in
einem gefttnben, tiefen ©iptafe.

SBir legten ben anbern SDÎorgeu bem ißrofeffor
bie ©aepe üor, unb batb mar ber beprimirte 33räu»

tigam auf bem SBege git feiner SSerfcpönerung.
Unb fiepe ba! Stacp menigen ©agen tarn er

mieber mit ber alten fröptiepen ©emiitgtiegfeit ju
ung jurücf.

©r betraegtete fid) nun mit fiepttiegent SBoptge»

faden in bent tleinen ©pieget, ber ipn oor menigen

©agen in bie fcpmerjtidjfte Stimmung feineg Sebeng

üerfeßt patte.
©tüdtieg genefen reigte er ab, unb fepon menige

SBodjen itacpper befameii mir Side eine ©intabung
gu feiner §od)jeit, unb „mer einmal ben fdjönen
Sftgein pinunter fagre, fotte bei ipm gemifj eintepren

in®, im fjirfdjen". SBie mir _p orten,
_

paben ipn
©inige befuept unb erjäptten, mie ber peitere SBirtp
beliebt fei, unb mie er befonberg gern ooit feiner

Sagaretpgeit ergäpte unb fiep oor feinem pübfcpen, |

braden grauepen rüptne, baß er fogar einäugig
ben ©cpmabenmäbdjen nodp gefallen pabe unb mie

gerne fie feine „Sîpeinfcpnafen" gegört pätten.

Ileittf lIlittpHluugcn.

©uftao SBerner tit fßeuttingen, ber mett»
betannte Sftenfcpeitfreunb, ber ©aufenbeit ooit Oer»
fommeneit Stinbeni unb S3erirrten ben SBeg ju
einem cpriftlidjeit SBanbel unb nügtiegen Seben
gegeigt pat, ift bebenlticp erfranft unb es fott menig
Hoffnung auf SBiebergenefung oorpanben fein.

*
^

Stm 22. guni b. g. ift in 83 er tin bie be»

gabte unb pauptfäcpticp oon ber grauenmett ge=

feierte ©epriftftetterin ©. iDîartitt (©ugenie gopn)
naep fepmerem Seiben geftorben. gpre reiepe titera»
rifege ©pätigteit, oorab für bie mettbefannte ,,®ar»
tentaube", mar bapnbredjenb für bie ©ntmiettung
ber grauenarbeit auf biefem ©ebiete.

*
* *

©ie oom ^pgieiiifdjeit SSerein in ßürid) pro»
jettirte fKitdjoerforgungganftatt für Ifüricp
unb Umgebung pat ben oerbienten Stnttang ge=

funben unb mirb auf näcpften Dftober in» Seben
treten. — SBir fommen (©auf ber ©inpättbigung
eiiteg oon Gerrit Dr. ©erber — bem anerfannten
Sllitcptecpnifer — gepalteneit 83ortrageg) an an»
berer ©teile auf biefe ÜDIaterie gu fpreepen.

für öie ätiipr.

U m Zitronen längebereit f r i f cp j u
er palten, legt man fie, in ©eibenpapier ein»

gepiiltt, in trodeneit ©anb ober ©ag. Studj ftedt
man fie an einem luftigen ört gmifcpen 83irfen»
reig. gn gtatien legt man fie in ein irbeneg @e=

faß unb übergießt fie mit frifdjent 83runuenmaffer,
bag ade gmei ©age erneuert merbett muß. ©ag
©efäß mirb in ben Setter geftettt. Sjietfacp mirb
aber in ber fiüdje bie Ijt^ftt^fäure in ftiiffiger
gornt angemanbt.

*
* *

©g pegt gar ÜDIancper bie ängftlicpe iDieinung,
eineg entpfinbfiepen SJtageng patber adeg
SJÎogticpe niept oertragen gu tonnen, unb fotepe
ÜDMituitgen oerbittern manepen ©enuß. SBo jebeg
gettauge ängfttidp abgefepöpft itnb beim $od)en
augfdjtießtid) ber ©runbfap ber SBoptfeitpeit maß»
gebenb ift, ba ift fieper bie ißflangfcpute ber 5Dla»

gentrantpeiten ; ba mirb nadp unb naep meber

Dbft oertragen, noep ©atat, mo bodj fonft beibeg

fo oorgügtiep gur S3erbauitng mitpitft. ÜTOt reinem
gette gut unb forgfättig getoept, peißt bie menfep»
liege tOIafcpine öten unb lange teiftunggfäpig er»

patten.

itou05 ttuiit iBitrijcfiitai'lit.

SBilligfte uitb giuicrliiffigftc Skriucrtpiutg Doit ®nrs
ten=, getbs ititb Sßiitbfriidjteu gu (iouferbeit
unît gruiptmciiteit tu §au§= unb Ôiiubiuttlp;
ffpaft. 91ad) St. oon gagmunbg einfacper,
neuer SDîetpobe unb eingepenben, langjährigen
©rfaprungen. ^erauggegeben oon grau Stgaoia
oon gagmmtb. ^toeite oermeprte unb oerbefferte
Sluftage. SJÎit einem S3ortoort oon Sina Sttor»

genftern. 83ertin 1887. Sîertag ber „©eutfcpen
jpaugfrauengeitung".
©onferüirtegrüdjte unb grudjtfäfte opne ßuder.

©onfltüren oon ^ürbig. grudjtmug, ißaften unb
©etéeg. ©ie 83ebeutung unb Iperftetlung ber 83eeren»

unb anberer grueptmeine. ©ie 83ebeutititg ber

©omaten für bie Sücpe, ipre ffuept unb otetfeitige
Slermenbung. ©ie tpitge unb ipre ©onferüttung.
— ©a bieg SSerfapren auf eingepenben unb fang»

jäprigen ©rfaprungen berupt, fo bürften bie pier
gebotenen 83eteprungen unb Stnmeifungen ooit
mandper tpaugfrau gern unb mit oottem Vertrauen
entgegengenommen merben, umfomepr, atg bie

mögtidjfte Detonomie gur ©ettnitg gebradjt mirb.
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Aus dem Tagebuch einer SlMltiitsvorstcherln
in dem Kriegvjahr 1879.

Lazarctherlebuissc u. Syarakterschildevunge«.

(Forlsctzung zu Nr. 26.)

Tie arme Dragonerswittwe aus Luckenwalde
hatte auch eine wehmüthige Freude an meinem
Berichte über die glänzende Begräbnißfeierlichkeit ihres
guten Mannes. Auch sie schrieb, wie stolz sie Alle
seien, wenn die Nachbarn kommen und sie den

Brief vorlese und die schönen Lorbeerkränze zeige,
die wir ihr mit einigen Haarlocken ihres Mannes
zugesendet hatten.

Aber auch noch ein realer, materieller Gruß
der süddeutschen Freunde folgte dem ideellen nach.

Der Geistliche sprach am Grabe so herzbewegend
von der armen Wittwe und den vaterlosen Waisen,
daß in einem am Kirchhofthvr schnell aufgestellten
Hute über 800 Gulden, nach heutigem Gelde gegen
500 Mark, von den Anwesenden eingelegt wurden.
Davon wurde der Wittwe von der Ortsbehörde in
Luckenwalde ein kleines Stück Kartoffelland gekauft.

Sie schrieb dankbar dafür und sendete am
Weihnachtstage als Gegengrnß für unsere kleinen
Weihnachtsgeschenke eine Photographie von sich und ihren
Kindern, welche ich heute vor mir liegen habe. —

Das ist eine der vielen kleinen S ch i cksal s-

tragödien, die ich dort erlebte.

Günstiger fiel das Loos dem Bettnachbar
Brückeinaisis. Dort lag Kuhls, der große Brandenburger.

Ein Kartätschenstück hatte ihm eine Wunde
am Oberfnß gerissen.

Die zerfetztenRänder derselben brandetenbereits,
als er ankam. Mit heroischer Selbstbeherrschung
benahm er sich beim täglichen Ausbrennen mit
Salzsäure. Selten entschlüpfte ihm ein Schmerzens-
schrei. Er durchbiß öfter sein Taschentuch in stiller
Qual. Waren die Schmerzen gerade nicht stark,
so war er stets heiter, er selbst wußte nichts
von der Gefahr, in welcher er schwebte.

Eines Nachmittags diktirte er mir noch einen

vergnügten Brief an seine Mutter, wie gerne er
hier sei und wie bald er gesund heimkehren werde.
Kaum war der Brief zur Post, so kam der
Oberstabsarzt, der überall die Lazarelhe inspizirte. Er
beizte die Wunde noch stärker und sprach vor dem
Kranken von dem Brande und der Gefahr.

Nach dieser Affaire war der Patient wie
umgewandelt ; wie versteinert vor Grauen lag er wortlos
auf seinem Schmerzenslager. Er verlangte kurz
und trotzig Papier und Feder und sendete dem

Brief an seine Mutter einen zweiten nach.
Vierzehn lange, peinliche Tage sprach er nicht

ein Wort, aber auch nicht eine Klage kam über
seine Lippen. Er sagte nachher oft, „nie sollte man
einem Kranken sein Krankenlager durch die
Mittheilung der Todesgefahr noch schwerer machen.
Wie viel leichter dulde man, besonders wenn man
jung und lebensfroh sei, gestärkt und gehoben durch
die Lebenshoffnung."

Seine Wunde heilte, und er kam in herrliche
Privatpflege, wo bald die Abmagerung, die Folge
der erlittenen Schmerzen und der Todesangst,
verschwunden war. Zwei Jahre nach seinem
dankbaren Abschied aus dem gastfreundlichen Hause lud
er die Familie dringend zu seiner Hochzeit ein und
sendete zum Gruß einen Pfeifenkopf, auf welchen
er sich Hand in Hand mit seiner hübschen Braut
hatte malen lassen.

4-

Nicht weit von Kuhls war Nummer Sieben,
unser lustiger, immer heiterer Spaßmacher, der

Rheinländer Fritz Gerber. Er hatte ein Auge
verloren, aber die Wunde heilte vortrefflich, und da

er aus dem einen Ange bald so gut sah, wie früher
aus beiden, so war er voll Dankbarkeit, daß es

ihm doch so viel besser gegangen sei, als allen seinen
Kriegskameraden rings um ihn her.

Der gute lustige Junge sang und pfiff den

ganzen Tag. Mit Stolz zeigte er Jedermann das
Bildniß seiner Braut, einer flotten, reichen Wirthstochter

vom Rhein. Er lud alle zu seiner Hoch¬

zeit ein in den schönen Gasthof seines Schwiegervaters,

welcher ihm denselben übergeben werde,
sobald er mit dem eisernen Kreuz, das er sich bei
Metz errungen hatte, heimgekehrt sein werde. Er
erheiterte und tröstete Alle, in Ernst und Scherz
bestellte man sich zusammen in „Fritzens Wirthschaft

am Rhein".
Als seine Wunde geheilt war, bekam er eines

Tages auch die Erlaubniß, mit sechs andern in der
Genesung begriffenen Kameraden eine Einladung
zum Mittagessen in ein reiches Kaufhaus in der
Stadt anzunehmen.

Diese zahlreichen gastlichen Einladungen
bildeten einen Glanzpunkt in dem einförmigen Leben
der Genesenden und Alle freuten sich darüber, wenn
sie von denNachmittags-Krankenbesnchern eine solcbe

erhielten. Aus unserem Magazin von geschenkten
Kleidern und Weißzeug wurden sie zuvor mit
passenden Zivilkleidern versehen. Nur wenige hatten
noch einen ganzen Militäranzug, da sie schon von
den Nothlazarethen in Frankreich meist in tragbaren
Betten angekommen waren.

Die von ihren Wunden genesenen Söhne des

Mars kleideten sich zu diesen ersten Ausgängen
immer mit besonderem Vergnügen und mit Sorgfalt

an. Waren sie doch zu neugeschenktem Leben
auferstanden.

Unser Rheinländer, der ein hübscher Bursche
war und sich für unwiderstehlich hielt, putzte und
frisirte sich mit äußerster Genugthuung.

„Aber", meinte er zuletzt, „einen Spiegel sollte
er doch nothwendig haben. An seiner Halsbinde
vermöge er nur vor dem Spiegel die besonders
kühne Schleife zu machen, die allen Mädchen so

gut gefalle."
Ein gefülliger Krankenwärter holte ihm einen

kleinen Spiegel aus der nahen Wirthschaft. Eilig
wollte er sich darin betrachten.

Mit einem schmerzlichen Ausschrei schrak er vor
sich selbst zurück, verbarg sein Gesicht in beiden

Händen und sank laut schluchzend auf sein Bett
zurück.

Armer Fritz! Er hatte eigentlich in der Freude
darüber, daß er mit dem einen Auge ganz gut
sah, sich weiter keine besondern Gedanken gemacht,
daß doch etwas an ihm anders geworden sei, nachdem

die Wunde geheilt war.
Er war so tief alterirt über die Entstellung

durch das geschlossene Auge, daß er sich nicht fassen
konnte.

So sehr er sich auf den ersten Ausgang in
die Stadt und auf das Festessen gefreut hatte, blieb
er doch in dumpfer Verzweiflung den Rest des

Tages auf dem Bette liegen und jammerte manchmal

schwer auf: „Ach! aus ist's mit der Liebe!
Einen Krüppel nimmt sie nicht."

Erst später wurde er unsern Trostgründen etwas
zugänglicher. Wir sagten ihm, daß sich ein humaner
Verein gebildet habe, welcher für treffliches
Einsetzen von künstlichen Augen und Gliedern sorge.

Gewiß bekomme er auf seinen Wunsch ein

Empfehlungsschreiben vom Oberarzte zu diesem Zwecke.
Das erleichterte ihn einigermaßen, die Seufzer wurden

seltener, und seine Aufregung endigte bald in
einem gesunden, tiefen Schlafe.

Wir legten den andern Morgen dem Professor
die Sache vor, und bald war der deprimirte Bräutigam

auf dem Wege zu seiner Verschönerung.
Und stehe da! Nach wenigen Tagen kam er

wieder mit der alten fröhlichen Gemüthlichkeit zu
uns zurück.

Er betrachtete sich nun mit sichtlichem Wohlgefallen

in dem kleinen Spiegel, der ihn vor wenigen
Tagen in die schmerzlichste Stimmung seines Lebens

versetzt hatte.
Glücklich genesen reiste er ab, und schon wenige

Wochen nachher bekamen wir Alle eine Einladung
zu seiner Hochzeit, und „wer einmal den schönen

Rhein hinunter fahre, solle bei ihm gewiß einkehren

in G. im Hirschen". Wie wir hörten, haben ihn

Einige besucht und erzählten, wie der heitere Wirth
beliebt sei, und wie er besonders gern von seiner

Lazarethzeit erzähle und sich vor seinem hübschen,

drallen Frauchen rühme, daß er sogar einäugig
den Schwabenmädchen noch gefallen habe und wie
gerne sie seine „Rheinschnaken" gehört hätten.

Kleine Mittheilungen.

Gustav Werner in Reutlingen, der
weltbekannte Menschenfreund, der Tausenden von
verkommenen Kindern und Verirrten den Weg zu
einem christlichen Wandel und nützlichen Leben
gezeigt hat, ist bedenklich erkrankt und es soll wenig
Hoffnung auf Wiedergenesung vorhanden sein.

4-
^

Am 22. Juni d. I. ist in Berlin die
begabte und hauptsächlich von der Frauenwelt
gefeierte Schriftstellerin E. Marlitt (Eugenie John)
nach schwerem Leiden gestorben. Ihre reiche literarische

Thätigkeit, vorab für die weltbekannte
„Gartenlaube", war bahnbrechend für die Entwicklung
der Frauenarbeit auf diesem Gebiete.

4-
4- 4-

Die vom Hygienischen Verein in Zürich pro-
jektirte Milchversorgungsanstalt für Zürich
und Umgebung hat den verdienten Anklang
gefunden und wird auf nächsten Oktober ins Leben
treten. — Wir kommen (Dank der Einhändigung
eines von Herrn Dr. Gerber — dem anerkannten
Milchtechnster — gehaltenen Vortrages) an
anderer Stelle auf diese Materie zu sprechen.

Für die Küche.

Um Zitronen län g e r e Zeit frisch zu
erhalten, legt man sie, in Seidenpapier
eingehüllt, in trockenen Sand oder Salz. Auch steckt

man sie an einem luftigen Ort zwischen Birkenreis.

In Italien legt man sie in ein irdenes Gefäß

nnd übergießt sie mit frischem Brunnenwasser,
das alle zwei Tage erneuert werden muß. Das
Gefäß wird in den Keller gestellt. Vielfach wird
aber in der Küche die Zitronensäure in flüssiger
Form angewandt.

4-

Es hegt gar Mancher die ängstliche Meinung,
eines empfindlichen Magens halber alles
Mögliche nicht vertragen zu können, und solche

Meinungen verbittern manchen Genuß. Wo jedes
Fettauge ängstlich abgeschöpft und beim Kochen
ausschließlich der Grundsatz der Wohlfeilheit
maßgebend ist, da ist sicher die Pflanzschule der
Magenkrankheiten : da wird nach und nach weder
Obst vertragen, noch Salat, wo doch sonst beides
so vorzüglich zur Verdauung mithilft. Mit reinem
Fette gut und sorgfältig gekocht, heißt die menschliche

Maschine ölen und lange leistungsfähig
erhalten.

Neues vom Büchermarkt.

Billigste und zuverlässigste Verwerthung von Gar¬
ten-, Feld- und Wnldfrüchten zu Couserven
und Fruchtweine» in Haus- und Laudwirth-
schaft. Nach A. von Jasmunds einfacher,
neuer Methode und eingehenden, langjährigen
Erfahrungen. Herausgegeben von Frau Agavia
von Jasmund. Zweite vermehrte und verbesserte

Auflage. Mit einem Vorwort von Lina
Morgenstern. Berlin 1887. Verlag der „Deutschen
Hausfrauenzeitung".
ConservirteFrüchte und Fruchtsäfte ohneZucker.

Confitüren von Kürbis. Fruchtmus, Pasten und
Gelses. Die Bedeutung und Herstellung der Beeren-
und anderer Fruchtweine. Die Bedeutung der

Tomaten für die Küche, ihre Zucht und vielseitige
Verwendung. Die Pilze und ihre Conservirung.
— Da dies Verfahren auf eingehenden und

langjährigen Erfahrungen beruht, so dürften die hier
gebotenen Belehrungen und Anweisungen von
mancher Hausfrau gern und mit vollem Vertrauen
entgegengenommen werden, umsomehr, als die

möglichste Oekonomie zur Geltung gebracht wird.
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SSon &. SBrnun.
IV. (gortfefcung.)

„Unb bennodj!" fitpr §err SBerner in feiner
©rgäplung fort — „ber Urwatb in feiner rnaje®

ftätifdfen ©röfje unb märcpenpaften fßradjt —
bie Pflanzungen mit iprem eigenen Steig — bas

buntfdjitternbe, tautputfirenbe Seben in ben Stäbten
— fetbft ber granbiofe Stnbtid beS iOieeres — bieS

Stiles gibt ber Sdjweiger gern für feine Serge
mit ewigem Scpnee, für feine gelber itnb SBiefen,

gum traulichen Spaziergang einlabenben SBätber.
Stud) fef)lt ipm altentpalben bag fatte ©rün feiner
tpeimat, befonberS in ber iRape ber Vepaitfungen.
©a Bebeeft weitpin ber unoermeibtidje, bicp te

Staub bie ißftangenwett unb tum jungem, frifcfjem
©rün weif) ber ©ropenbewopner rein njdjtS. Unter
ftetS gleichem tpimmet, bie fRegengeit abgerechnet,
ftetS gteidjer feitdjter §iüe, erfährt er niept ben

wopttpuenben SBecpfet ber 3apreSgeiten unb fo auch
bie Sßftangen nidjt, bereu mit ber $eit üergitbte
Stätter trübfetig nieberpangen, bis fie allmätig gang
üerwefen. ©er Schweiger befommt früher ober fpäter
fpeimwep nad) bent Vatertanb : ber Stublic! einer

einfamen fßatme tarnt itjn ärgern. ®a ftef)t fie
langweilig allein beim §aufe, h och aufgefdjoffen
unb fahl, regungslos ihren geberbüfdjet gen
Rimmel redenb. — ©ie hattet ift eine fiifje
grudjt, aber ein guter Slpfet ift mir lieber. — ©ie
palme ift nietbefutigen, aber baS Stauf then beS

©annenwalbeS ift meine tiebfte SDÎufif."
„SBarum bleiben Sie bentt nicht in ber §ei=

mat? 3iept Sie etwas SlnbereS wieber hinüber?"
meinte tädjetnb grau Schweiger.

„SRicp giept nidjts als bie freie, frohe Schaf®

fenêfraft: ber einmal gewonnene SBirlungSfreiS
ift mir tieb geworben. SInerfennung unb gute
greunbc habe id) gefunben, ttnb ich fann fogen,
bie Siebe ber „Heilten Seute" in ber Stahe üon
San St. Sfber gu fämpfen patte ic£) StnfangS
hart unb lange mit Sfbergtaube unb Unoerftanb.
©a tant fo ein armer ©ingeborner, mid) in feine
glitte gu polen, wo fein abgegeprteS SBeib fd)oit
in ben hödfjfteu giebern tag. ©ie Seute wehren
ber St'ranlpeit mit Simones 2c., unb rufen erft
beit Sfrgt, wenn bie „©atentura" faft ben pödjften
©rab erreicht. SttS id) beim erften galt töffet®
weife SBein, fobanit fatte ©inpüttungen ttnb 93äber

üerorbnet unb burdjgefept hatte, wie eS imfer
moberncS §eitoerfapren ert)eifd)t, ba ping wein
Seben an einem gaben. ©S patte einen Stuftauf
ber SRacpbarn gegeben; id) warb bropenb um»
tagert, — aber nichts fattn ben freubigen ©an!
biefer jRaturïinber fd)itbern, atS fie bie Traufe
nap unb nach ^em Seben wiebergewonnen faljen.
— Seither hot fid) in Sait 9t. unb ben meiten®

weit herum gerftreuten Stnfiebetungen Vieles ge=

Beffert. SBte unenbtid) einfad) ift baS Seben biefer
Hebten Slnfiebter : eine offene fRoprpütte mit ©ach,
eine Stube barin, Striche mit §erb aitS gufammen®
gefügten Steinen, eine ©pfterne, ein paar §üpner
unb einige fcpwarge Schweind)en — baS Heine Kaffee®
unb Vananentanb — wag brauchen fie mehr?
©ie fêatte fenneit fie nicht unb üRaprung gibt ihnen
bie Heine Sßftangung genug, ©ie grauen gehen

nur mit einem Çembe, fRod non ber ©aide an,
Wenn fie Staat mähen wollen, materifdj in einen

Spwat gehüllt, bie SRänner ebenfalls in teidjtem
©ewanbe, bie Sinber eigentlich fjatbnadt einher.
— ©tängeub ift hingegen baS Seben ber grofjen
Sßftanger, unb in ben Stäbten Weddeln baS gange
3apr raufhenbe Vergnügungen miteinanber ab.
Slber ba§ finnige SBeipnacptSfeft fehlt ihnen. Unb
oft, mitten in einem Statte mit fübtidjem ©epränge,
Wo btenbenb fhötte ©rjdjeinungen Iahten, burd)=
gitdte midj'g ptöplidj wie §eimwep nach einem
Hilten SBinterabenb gu £>aitfe beim Sampenfhein,
ober nah bereiftem ©pan unb ©ig. SJRodjten in
ben feenhaft beforirten Säten gagmin unb Va®

nitte buften, id) hotte gerne wieber einmal ein
Veitchen erblidt, patb oerftedt, am §ang."

„Sinb Sie unoermäptt?"
„Sa."

„Sie fuhen fid) im SRuttertanbc am ©nbe eine

©efährtin, bie 3pnen brüben bie fjeimatp erfepen
foil?" forfdjte fchatfhoft tähetub bie ältere ©ame.

„Vielleicht."
®a waren fie fdjon in Vriittigau angefomnten,

an ber hübfhen Uird)e oorbei, uitb hatten tängft
bie btiiljeiiben SRatten oertaffen, wo fie ad)ttog
oorbeigegangen au ©toctenbtume, tötaf tieb, Ritter®
grag, SRarguerite unb att' ben netten Slinberu ber
Söiefe, bie bort voller al§ im ©hole blühten.
Unb batb fd)immert gwifdjen Väumen t)inbnrd)
bag ftatttihe SBeifgbab, bag gegenwärtig gemein®
jd)afttid)e §eim ber brei SBanberer.

9Rit freimbfd)afttichem ^änbebrud Oercibfcljie®
bete man fid). Sebeg gog fid) in fein ©emad)
gurüd, fid) git erfrifd)en non ber ©our, unb atg
batb baraitf bie tOÙttagggtode ertönte, lauten grau
Sdjweiger unb ^ebwig Strut in Strut in ben

Speifefaat hinunter, ©rftere in feinem fd)Wargen
bleibe. §ebwig hotte if)r netteg, graueg Steife®

foftüm mit einem Sîofenangug aug ©attttit Oer®

taufcljt. — 3hre Singen teud)teten non grifd)e
ttnb Sebengtuft, unb gragiög tjotte fie eben ein
Störbd)en mit farbenpräd)tigen SItpenbtumen auf
bie ©afet geftettt, gur grofjen greube ipreg tRacf)®

barg, eineg teibenben, älteren §ernt, welcher hoffte,
hier eine fotefj' gute Stur gtt mad)cn, baf) er
nähften Sommer fetbft fiep Sltpenrofen werbe
polen fönnen.

Vatb gefeilte fid) §err ©oltor SBcnter git ben

©amen, ©r faf) ihnen gegenüber unb nerwanbte
lein Sluge non fpebwig, bie reigenb augfat) im
iRofalteib unb mit ber Sttpenrofe in ber braunen
gtehte. IRad) beenbigter ©afet begaben fid) grau
Sdjweiger unb ifjre Vegteiterin auf it)r ßiwowr
gtt einem äRittaggfd)täfdjen unb eine Stunbe fpäter
treffen wir unjere ©rei im herrlichen ißarf. ©ort
fipen fie um einen ritnben®ifh hetunt int Sdjatten.
Sie waren in ein Vud) oertieft unb §cbwig tag

grau Sdjweiger oor, wie fie oft gu tt)un pflegte
unb wie Septere bag fo liebte, unb SBerner hatte
fih gu it)nen gefunben unb hörte gu. ©g war
aitct) gar gtt eintabenb, unter beut Vtätterbad)e ber

©fhen gu rut)en, bie Stamm an Stamm weithin fid)
reihten, feine ßigarre gu fhmaudjeit unb auf bie

metobifdje Stimme ber eifrigen Vorteferiu gu hören.
Seit einigen ©eigen hotten fie mit ber Seftitre

üon Sdjeffet'g „©ffeljarb" begonnen, fo ergähtte
ipm grau Sd)Weiger. Sie beabfid)tigteit and),
SBitb!ird)ti unb ©benatp gu befitd)en, wo ein

©heit ber ©efd)id)te gefpielt, ttnb im fjjeimweg
bag Softer in St. ©allen mit feiner Vibliotfjef,
wo noh otte Sd)riften oon ©l!et)arb unb feinen
Stofterbrübern oorhaitben.

©ben tag §ebwig mit berebtem Stugbrud bie

Sgene, wo grau ^abwig gum 9Rönd) in bie

©hurmftitbe beg §ot)entmtt getreten, wie fie it)m
am Vorabenb ber Shtoht bag Sdjwert ipreg
oerftorbenen @emat)t§ übergeben, ihm bag Stmutet
bebeutunggootl umgehängt, gang wie ein tiebenbeg
SBeib, bag feine ©efühte nic^t beittlidjer hätte
gu oerftehen geben fönnen. Slber biefe ®efüt)te
waren fträftid). 6r war ein SDÎôncf) uitb er Oer®

gaff bag nicf)t ; er gebachte ber ißftidjt unb fcfjien
feine ©ebieterin niept gu oerftehen. §öt)nenb unb

oorwurfgootl wanbte fid) ^abwig, unb erft im ©ofen
ber Sd)tad)t ttnb in ben tauen grüt)ting§tagen
nachher War'g mit erfdjreclenber ®tart)eit im Ipergett
beg priefterg aufgeftiegen: ©r liebte feine §errin!

Sept tafen fie oon feiner Vergweiftung itnb
001t grau §abwtg'g i)oc£)mütf)iger Stätte. —
Sie pötte bie ©onfitr auf feinem §anpte igno®
riren fönnen; fie hätte ipn gitnt iRitter fc^Iagen
unb git iprem ©emaljt erheben fönnen, fie pötte
bie SRadjt bagtt gepabt, bie ftarre, ttitbeugfame
§ergogin oon Schwaben; aber wag intereffirte
fie weiter ber Sdjutmeifter, ber ipre ftüdjtige
iReigung gu fpät erwiebert? Sßag füllte it)r ber

langweilige, metanchotifcpe SRöncp? — „Stuf®
feitnenbe Steigung will SBeite paben" — bap!
fie war frop, bap ipre ftüdjtige Saune üerfdjwuit®
ben; fie taepte beg ©poren, ber jept gu ipren
gitpen feufgte, ber ipre bämonifepe Seibenfcpaft einft
nidjt üerftanben unb nidjt gewürbigt unb ber bamatg

tu jener einfamen Stunbe bort auf ber Spipe beg

fpopenfräpen, atg fie ifjn, fettfam bewegt, Singe®
fieptg iprer Sanbe gefragt: „SBag beult mein
greitnb?" geantwortet: „3d) bin nie auf foldjer
|)öt)e geftaitbett." Vei beut Stnbtic! mufgte id) ber
Scprift gebenlen: „§ernacp füprte ipn ber ©eufet
auf einen fepr popeit Verg" it. f. w. — 3a, beg

SRöucpeg Sdjmermutp reigte fie nun gu graufamer
Äoletterie; fie oerpôpnte ipn, gugteiep aber
fdjmüdte fie fid), berechnet gum gegenfeitigen ©r®

gäpten, bag fie anbefopteit unb angeorbiiet, unb
tpronte unter beut 3ettöatbad)iit mit ber Vofe
im Stirnbanb.

Unoerwanbt pingen ©lleparb'g Stiele auf ber
IRofe am Stirnbanb — unoerwanbt fcpaitte SBer®

ner auf bieSttpenbtume, bie gwangtog aug ber lieb®

tiepen Vorteferiu braunem, Welligem §aar peroor®
gudte. Slber tpebwig war leine fjabmig, Wenn
fepon fie einft feine jugenblicpe Steigung nidpt
patte erwiebern fönnen. ©g war ipr leib geWefeit
um ipn, beut fie freunbfdjafttid) gugetpan, auf®
ridptig leib, bag Wufjte er. Unb feit ben wenigen
Stunben, ba er nadj gepn Sapren fie wieberge®
fepen, war fie ipm abermatg wertp geworben!
Sie patte gwar oft etwag Scpeueg, beinape ©e®

mittpigeg gegen ipn, atiein foitnte er bieg am
©übe niept boep gu feinen ©unften beuten? 3U1U
Seifpiet patte ipre Stimme geftodt, atg fie bie
SBorte Scpeffet'g getefen: „Stuffeimenbe Steigung
brauept 3L>it, fiep über fid) fetbft ftar git werben."
Db fie beit burepbringenben Slid gefpürt, ben

©ruft SBerner auf fie gepeftet bei biefen SBorten,
atg wollte er bie gepeimften ©iefen iprer Seele
ergrünbeu Sie war jäp errötpet unb patte niept
weiter Iefen lönnen, eg war offenbar, atg fepnürte
ipr ein Krampf bie fêepte gu. ®ag SBeinen ftuub
beut DRäbcpeit nape.

„@ept ®ir ©lleparb'g Seib fo fepr gu §ergen?
mein Siebling. ®u bift gewifj jept mitbe oom
Vortefen; puren wir baper für pente auf," jagte
grau Scpweiger.

„3cp Witt gräutein Sang abtöfen, Wenn Sie
eg erlauben. " Uitb bie ©rei fafjen beifammen unb
lafen, big bie ©lode gitnt Racpteffen ertönte,
bag fie gemeinfdpaftticp in regem ©eplauber ein®

napmen. Sie oerweilten noep lange in bem freunb®
tiepen, weiten Saale, ber alpin gefepmüdt War mit
auggeftopften ©emfen, Vögetn ic. unb mit Silbern
an ben SBänben, bie oon ben Sitten unb @e=

bräuepen beg Sippengeller fjirtenootfeg fitnbeten.
®ie ©öepter beg ^aufeg, wetd)e in iprer Iteib®

famen Sanbegtrad)t fetbft bie ©äfte feroirten, gaben
freunblicp Stngfunft über ©iefeg unb 3eneg, bag
unfere greunbe gu wiffen wünfdjteu. Stm Rimmel
ping teiepteg ©ewötf unb wenn fie bie üerabrebete
©our nad) ber ©benatp ausführen wollten, fo
war'S pope fjeit, fepon am fotgeitben SRorgen bapin
aitfgubrecpen. Sen fonnigen ©agen, wetcpe woepen®

taug gebauert, moepte wopt batb Segen, oielteicpt
Sturm folgen. (g-ortf. folgt.)

§>pxec§faaL

ix njitt.
grage 730: 28o ftnbet fid) gegen anffättbtge @nt®

fd)äbigung ein ginecfbienticïjeê, guteê Unterf'ommen für
einen förperlid) ftarfeit, gefunben SÜtann bon 20 fyapren,
beut in golge tfjeilnteifer SKipbitbung cineê gufjeâ ba§
@el)en etwak erfdjtucrt ift. @§ follte bem jungen SKanne
©elegcnheit unb richtige Stnleitung geboten werben, fiel)

für Ergreifung irgenb einer beruflichen Spätigteit gu eut®

fcpliefien?
ffrage 731 : SBer ift im gaïïe, einen gefunben unb

angeuepmen (Srpoluugëort int ©cpttinrgronlb angutbeifen,
mo befdfeibenc Stufpriicpe billig bereepnet werben?

grage 732: SBer gibt au§ ©rfaprung Sluêîunft über
gmcdmäfjtge unb erfolgreicpe S3epnnbluug bei SOtagen»

erweiterung
grage 733: SBer ift fo freunblicp, ein SBer! git ein»

pfepten für ïinbliepe Sorträge in ©oftunt, fleine ©peater®
ftücfe unb ©elegenpeitg®8luffüprungen im pâuëlicpen Greife.
SBereitê befannt ift fdjon: „gepnber", „©utermeifter" unb
„Qcp gratulire".

grage 734: ®attn mir ein Sefcr ein unfcpâbticpeë
Mittel gegen allgitftarfen unb Überaug läftigen gujjfcpweiB
fagen? ©oWopl päufige guübäber als forgfältige§ unb
regelmäßiges SBecpfeln ber SBcifipe paben fiep nur atS für
bab Uebel förbernb erwiefen. ®m S(6onnent.

®rucf unb Serlag ber M. Stalin'fepen S3ucpbruc£erei in @t. (Sailen.
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Derglnft.
Po» G. Braun.
IV. (Fortsetzung.)

„Und dennoch!" fnhr Herr Werner in seiner
Erzählung fort — „der Urwald in seiner
majestätischen Größe und märchenhaften Pracht —
die Pflanzungen mit ihrem eigenen Reiz — das

buntschillernde, lautpulsirende Leben in den Städten
— selbst der grandiose Anblick des Meeres — dies
Alles gibt der Schweizer gern für seine Berge
mit ewigem Schnee, für seine Felder und Wiesen,

zum tranlichen Spaziergang einladenden Wälder.
Auch fehlt ihm allenthalben das satte Grün seiner

Heimat, besonders in der Nähe der Behausungen.
Da bedeckt weithin der unvermeidliche, dichte
Staub die Pflanzenwelt und von jungem, frischem
Grün weiß der Trvpenbewohner rein nichts. Unter
stets gleichem Himmel, die Regenzeit abgerechnet,
stets gleicher feuchter Hitze, erfährt er nicht den

wohlthuenden Wechsel der Jahreszeiten und so auch
die Pflanzen nicht, deren mit der Zeit vergilbte
Blätter trübselig niederhangcn, bis sie allmälig ganz
verwesen. Der Schweizer bekommt früher oder später
Heimweh nach dem Baterland: der Anblick einer
einsamen Palme kann ihn ärgern. Da steht sie

langweilig allein beim Hause, hoch aufgeschossen
und kahl, regungslos ihren Federbüschel gen
Himmel reckend. — Die Dattel ist eine süße

Frucht, aber ein guter Apfel ist mir lieber. — Die
Palme ist vielbesungen, aber das Rauschen des

Tannenwaldes ist meine liebste Musik."
„Warum bleiben Sie denn nicht in der

Heimat? Zieht Sie etwas Anderes wieder hinüber?"
meinte lächelnd Frau Schweizer.

„Mich zieht nichts als die freie, frohe
Schaffenskraft: der einmal gewonnene Wirkungskreis
ist mir lieb geworden. Anerkennung und gute
Freunde habe ich gefunden, und ich kann sagen,
die Liebe der „kleinen Leute" in der Nähe von
San R. Aber zu kämpfen hatte ich Anfangs
hart und lange mit Aberglaube und Unverstand.
Da kam so ein armer Eingeborner, mich in seine

Hütte zu holen, wo sein abgezehrtes Weib schon

in den höchsten Fiebern lag. Die Leute wehren
der Krankheit mit Limones w., und rufen erst
den Arzt, wenn die „Calentura" fast den höchsten
Grad erreicht. Als ich beim ersten Fall löffelweise

Wein, sodann kalte Einhüllungen und Bäder
verordnet und durchgesetzt hatte, wie es unser
modernes Heilverfahren erheischt, da hing mein
Leben an einem Faden. Es hatte einen Austauf
der Nachbarn gegeben: ich ward drohend
umlagert, — aber nichts kann den freudigen Dank
dieser Naturkinder schildern, als sie die Kranke
nach und nach dem Leben wiedergewonnen sahen.

— Seither hat sich in San R. und den meilenweit

herum zerstreuten Ansiedelungen Vieles
gebessert. Wie unendlich einfach ist das Leben dieser
kleinen Ansiedler: eine offene Rohrhütte mit Dach,
eine Stube darin, Küche mit Herd aus zusammengefügten

Steinen, eine Cysterne, ein paar Hühner
und einige schwarze Schweinchen — das kleineKaffee-
nnd Bananenland — was brauchen sie mehr?
Die Kälte kennen sie nicht und Nahrung gibt ihnen
die kleine Pflanzung genug. Die Frauen gehen

nur mit einem Hemde, Rock von der Taille an,
wenn sie Staat machen wollen, malerisch in einen

Shwal gehüllt, die Männer ebenfalls in leichtem
Gewände, die Kinder eigentlich halbnackt einher.
— Glänzend ist hingegen das Leben der großen
Pflanzer, und in den Städten wechseln das ganze
Jahr rauschende Vergnügungen miteinander ab.
Aber das sinnige Weihnachtsfest fehlt ihnen. Und
oft, mitten in einem Balle mit südlichem Gepränge,
wo blendend schöne Erscheinungen lachten, durchzuckte

mich's plötzlich wie Heimweh nach einem

stillen Winterabend zu Hause beim Lampenschein,
oder nach bereiftem Thau und Eis. Mochten in
den feenhaft dekorirten Sälen Jasmin und
Vanille duften, ich hätte gerne wieder einmal ein
Veilchen erblickt, halb versteckt, am Hang."

„Sind Sie unvermählt?"
„Ja."

„Sie suchen sich im Mutterlande am Ende eine

Gefährtin, die Ihnen drüben die Heimath ersetzen

soll?" forschte schalkhaft lächelnd die ältere Dame.
„Vielleicht."
Da waren fie schon in Brüllisan angekommen,

an der hübschen Kirche vorbei, und hatten längst
die blühenden Matten verlassen, wo sie achtlos
vorbeigegangen an Glockenblume, Maßlieb, Zittergras,

Marguerite und all' den netten Kindern der
Wiese, die dort voller als im Thale blühten.
Und bald schimmert zwischen Bäumen hindurch
das stattliche Weißbad, das gegenwärtig
gemeinschaftliche Heim der drei Wanderer.

Mit freundschaftlichem Händedruck verabschiedete

man sich. Jedes zog sich in sein Gemach
zurück, sich zu erfrischen von der Tour, und als
bald darauf die Mittagsglocke ertönte, kamen Frau
Schweizer und Hedwig Arm in Arm in den

Speisesaal hinunter, Erstere in feinem schwarzen
Kleide. Hedwig hatte ihr nettes, graues
Reisekostüm mit einem Rosenanzug aus Cattnn
vertauscht. — Ihre Augen leuchteten von Frische
und Lebenslust, und graziös hatte sie eben ein

Körbchen mit farbenprächtigen Alpenblumen auf
die Tafel gestellt, zur großen Freude ihres Nachbars,

eines leidenden, älteren Herrn, welcher hoffte,
hier eine solch' gute Kur zu machen, daß er
nächsten Sommer selbst sich Alpenrosen werde
holen können.

Bald gesellte sich Herr Doktor Werner zu den
Damen. Er saß ihnen gegenüber und verwandte
kein Auge von Hedwig, die reizend aussah im
Rosakleid und mit der Alpenrose in der braunen
Flechte. Nach beendigter Tafel begaben sich Frau
Schweizer und ihre Begleiterin auf ihr Zimmer
zu einem Mittagsschläfchen und eine Stunde später
treffen wir unsere Drei im herrlichen Park. Dort
sitzen sie um einen runden Tisch herum im Schatten.
Sie waren in ein Buch vertieft und Hedwig las
Frau Schweizer vor, wie sie oft zu thun pflegte
und wie Letztere das so liebte, und Werner hatte
sich zu ihnen gefunden und hörte zu. Es war
auch gar zu einladend, unter dem Blätterdache der
Eschen zu ruhen, die Stamm an Stamm weithin sich

reihten, seine Cigarre zu schmauchen und auf die

melodische Stimme der eifrigen Vorleserin zu hören.
Seit einigen Tagen hatten sie mit der Lektüre

von Scheffel's „Ekkehard" begonnen, so erzählte
ihm Frau Schweizer. Sie beabsichtigten auch,

Wildkirchli und Ebenalp zu besuchen, wo ein

Theil der Geschichte gespielt, und im Heimweg
das Kloster in St. Gallen mit seiner Bibliothek,
wo noch alte Schriften von Ekkehard und seinen

Klosterbrüdern vorhanden.
Eben las Hedwig mit beredtem Ausdruck die

Szene, wo Frau Hadwig zum Mönch in die

Thurmstube des Hohentwil getreten, wie sie ihm
am Vorabend der Schlacht das Schwert ihres
verstorbenen Gemahls übergeben, ihm das Amulet
bedeutungsvoll umgehängt, ganz wie ein liebendes
Weib, das seine Gefühle nicht deutlicher hätte
zu verstehen geben können. Aber diese Gefühle
waren sträflich. Er war ein Mönch und er vergaß

das nicht; er gedachte der Pflicht und schien

seine Gebieterin nicht zu verstehen. Höhnend und

vorwurfsvoll wandte sich Hadwig, und erst im Tosen
der Schlacht und in den lauen Frühlingstagen
nachher war's mit erschreckender Klarheit im Herzen
des Priesters aufgestiegen: Er liebte seine Herrin!

Jetzt lasen sie von seiner Verzweiflung und
von Frau Hadwig's hochmüthiger Kälte. —
Sie hätte die Tonsur auf seinem Haupte igno-
riren können; sie hätte ihn zum Ritter schlagen
und zu ihrem Gemahl erheben können, sie hätte
die Macht dazu gehabt, die starre, unbeugsame
Herzogin von Schwaben; aber was interessirte
sie weiter der Schulmeister, der ihre flüchtige
Neigung zu spät erwiedert? Was sollte ihr der

langweilige, melancholische Mönch? —
„Aufkeimende Neigung will Weile haben" — bah!
sie war froh, daß ihre flüchtige Laune verschwunden;

sie lachte des Thoren, der jetzt zu ihren
Füßen seufzte, der ihre dämonische Leidenschaft einst
nicht verstanden und nicht gewürdigt und der damals

in jener einsamen Stunde dort auf der Spitze des

Hvheukrähen, als sie ihn, seltsam bewegt, Angesichts

ihrer Lande gefragt: „Was denkt mein
Freund?" geantwortet: „Ich bin nie auf solcher
Höhe gestanden." Bei deut Anblick mußte ich der
Schrift gedenken: „Hernach führte ihn der Teufel
ans einen sehr hohen Berg" n. s. w. — Ja, des

Mönches Schwermuth reizte sie nun zu grausamer
Koketterie; sie verhöhnte ihn, zugleich aber
schmückte sie sich, berechnet zum gegenseitigen
Erzählen, das sie anbefohlen und angeordnet, und
thronte unter dem Zeltbaldachin mit der Rose
im Stirnband.

Unverwandt hingen Ekkehard's Blicke auf der
Rose am Stirnband — unverwandt schaute Werner

auf die Alpenblume, die zwanglos ans der
lieblichen Vorleserin braunem, welligem Haar hervorguckte.

Aber Hedwig war keine Hadwig, wenn
schon sie einst seine jugendliche Neigung nicht
hatte erwiedern können. Es war ihr leid gewesen
um ihn, dem sie freundschaftlich zugethan,
ausrichtig leid, das wußte er. Und seit den wenigen
Stunden, da er nach zehn Jahren sie wiedergesehen,

war sie ihm abermals werth geworden!
Sie hatte zwar oft etwas Scheues, beinahe De-
müthiges gegen ihn, allein konnte er dies am
Ende nicht doch zu seinen Gunsten deuten? Zum
Beispiel hatte ihre Stimme gestockt, als sie die
Worte Scheffel's gelesen: „Aufkeimende Neigung
braucht Zeit, sich über sich selbst klar zu werden."
Ob sie den durchdringenden Blick gespürt, den

Ernst Werner auf sie geheftet bei diesen Worten,
als wollte er die geheimsten Tiefen ihrer Seele
ergründen? Sie war jäh erröthet und hatte nicht
weiter lesen können, es war offenbar, als schnürte
ihr ein Krampf die Kehle zu. Das Weinen stund
dem Mädchen nahe.

„Geht Dir Ekkehard's Leid so sehr zu Herzen?
mein Liebling. Du bist gewiß jetzt müde vom
Vorlesen; hören wir daher für heute auf," sagte

Frau Schweizer.
„Ich will Fräulein Lang ablösen, wenn Sie

es erlauben. " Und die Drei saßen beisammen und
lasen, bis die Glocke zum Nachtessen ertönte,
das sie gemeinschaftlich in regem Geplauder
einnahmen. Sie verweilten noch lange in dem freundlichen,

weiten Saale, der alpin geschmückt war mit
ausgestopften Gemsen, Vögeln w. und mit Bildern
an den Wänden, die von den Sitten und
Gebräuchen des Appenzeller Hirtenvolkes kündeten.
Die Töchter des Hauses, welche in ihrer
kleidsamen Landestracht selbst die Gäste servirten, gaben
freundlich Auskunft über Dieses und Jenes, das
unsere Freunde zu wissen wünschten. Am Himmel
hing leichtes Gewölk und wenn sie die verabredete
Tour nach der Ebenalp ausführen wollten, so

war's hohe Zeit, schon am folgenden Morgen dahin
aufzubrechen. Den sonnigen Tagen, welche wochenlang

gedauert, mochte wohl bald Regen, vielleicht
Sturm folgen. (Forts, folgt.)

SprecSsaal'.

Fragen.
Frage 730: Wo findet sich gegen anständige

Entschädigung ein zweckdienliches, gutes Unterkommen für
einen körperlich starken, gesunden Mann von 20 Jahren,
dem in Folge thcilweiser Mißbildung eines Fußes das
Gehen etwas erschwert ist. Es sollte dem jungen Manne
Gelegenheit und richtige Anleitung geboten werden, sich

für Ergreifung irgend einer beruflichen Thätigkeit zu
entschließen?

Frage 731 : Wer ist im Falle, einen gesunden und
angenehmen Erholungsort im Schwarzwald anzuweisen,
wo bescheidene Ansprüche billig berechnet werden?

Frage 732: Wer gibt ans Erfahrung Auskunft über
zweckmäßige und erfolgreiche Behandlung bei Magen-
erwciterung?

Frage 733: Wer ist so freundlich, ein Werk zu
empfehlen für kindliche Vorträge in Costmn, kleine Theaterstücke

und Gelegenheits-Aufführungen im häuslichen Kreise.
Bereits bekannt ist schon: „Zehnder", „Sntermcister" und
„Ich gratnlire".

Frage 734: Kann mir ein Leser ein unschädliches
Mittel gegen allznstarken und überaus lästigen Fußschweiß
sagen? Sowohl häufige Fußbäder als sorgfältiges und
regelmäßiges Wechseln der Wüsche haben sich nur als für
das Uebel fördernd erwiesen. Abomimt.

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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firiefkajtett kr ilcöaktwti.

§ ß. w. ®ie jyragc würbe bern Spred)»

jaal eiitucrfeibt unb werben etngefjenbe 9lnt»

Worten gerne »ermittelt.

£, 251. 0. (sin gutfitjcnber, nach rationed
lern Stjftem angefertigter Sdjut) wirb 3^ren,
wie Sic ängftlid) (tagen, breiten unb grojjen
fjuß feinedmegS nod) größer erft^etnen laffen.
Sut ©egeniljril, ein bequemer Scf)uh ermog»
lid)t ein frifdjes, elaftifdjed Stuftreten, wa§
jebe ©rjdjeinung iBejentlid) Ijebt. (Betrauten
Sie bod) einmal ba§ traurige ©angwert einer

Berfdjnürten unb oerjibfi'Sgten SJtobepuppe, fie
tann ntcf)t richtig gefjen, nur mühjani trip»
peïn unb itjre ganjc, fo forgltd) audftaffirte
ffigur erjd)eint baburd) unbebotfen unb fteif.
Saften Sie fic^ burd) fogenannte „gebitbete"
fjrcunbinnen in 3I)ten gejunben Slnfidjten nicht
beirren. 3d)ön ift wa§ gejunb unb »ernünftig
ift unb in abfidjtltcl) ju eng unb Hein getra»
genen ©djuben Werben Sie niemals einen be»

beutenben »kann ober eine mirftiä) ftuge unb
»ernünftige grau finben.

grau ^eorgttte 1?. in §t. 31)re bitteren
Klagen finb leiber nur alljufeflr begrünbet.
$ie fatale weibliche îteugierbe unb mangeln»
ber gejd)äfttid)er Statt oerleitet manche Singe»

ftetlte ju l)öd)ft tabetnSwertber gnbisfretion
unb ju folgenfdjweren SdpBaljereien. SBo biefer
gel)ler einmal jur jmeiten Statur geworben
ift, ba ift wenig Hoffnung auf rabitale Slu§=

rottung be§ UebelS Oor^anben, unb Wenn gf|=
neu 5t)re gefd^äfttid^e ©£>re unb be§ (gaujeS
grieben lieb ift, fo löfen Sie ba§ ©erhälinijj
ganjlid) auf, benn eS wirb nichts SSeffereS

nadjlommen. ®ie p^ere gntedigenj wirb bei

mangelhaft exogenen iüienfdjen eben jefir oft
jum gallftrid.

IJtefjälfrigc ^ßonnenfiit in §5. îlud)
wenn Sure Sodjter baju beftimmt unb auS»

erfeften ift, als grofje $ame auf bem SBelt»

tfjeater 5U figutiten, fo bebarf fie nidjtSbefto»
Weniger einer grünbltdfen unb praftijchen 6r»
jiehuug, bamit fie aud) fd)limmeS Sd)icfjal
überwinben lernt unb ihr ffirob oerbienen tann.
$emt fo glänjenb 3hre SSerftältntfte jetjt aud)

finb unb fo ficher bie SluSfichten für bie un»
abhängige ÖebenSfteüung 3hrct Kinber, fo tön»

ncn Sie benfelben bod) feinen unanfechtbaren
greibricf für unmanbclbarcS ©lüct mitgeben:
£>a§ ©lud ift runb, eS tann fid) bretjn. 3h£e
Slufgabe ift e§ auch, ber Swctiter ba§ Seben

Oon biefer Seite ju jeigert unb ebleS, Oer»

nünftigeS Streben in ihrer Seele ju weden.

grau Jtafharina in £1. ®er Sgäder

ift Beipflichtet, 3l)nen a"f Verlangen einen

jebeit Bon ihm bejogenen Saib ©rob »orju»
wägen. ©§ ift auch weitaus beffer, wenn Sie
in ganj offener Sßeife bieS Segeljren fteUen;
Sie pöbeln bamit nid)t allein in 3hrem,
fonbern auch im Sntereffe beS SBädetS. Un»
nachfichtlid) geführte Kontrole ift ein fijftltdjeS
fßräferBationSmittel ber SCugenb. Sunt erften
aber müffen Sie mit bem Sietreffenben in
Offenheit unb 9lufje über bie Sache jpred)en.
®ie @hre Ift 0nr Bericht unb ein blojjer
Sufall barf nicht ohne SOeitcrcS als fträflid^e
(ilbjicftt tapirt werben.

§rn. Ë. 251. in §5. Stach bem ©erfahren
ber Konferoenfabriten gibt man bie frifcl)
gepflüdten grüchte in ©üdften, bie man Ber»

löthet, mit §eu umwidelt, in einen ßeffel mit
taltem SBaffer auf's geuer ftetlt unb langfam
gelinbe lochen läßt.

0. in §5. SlUgemeine gragen für
ben Sprechfaal ober SluStunft burih bett ©rief»
taften Ber fRebattion finb feiner $aje unter»
Werfen, gragen Sie aljo nach ©elieben. Se»
jüglich im ©latte auSgejchriebener Stellen er»
tfjeilt bie ©ïpebition nur SlbreffenauSfunft.
SBeitere Korrefponbenj ift Sache beS Stach»
fragenben.

Inserate.
Mündliche Auskunft über Inserate

gratis. Schriftliche
Anfragen können nur gegen Einsendung

von 10 Cts. in Frankomarken
beantwortet werden.

Gesucht:
Eine tüchtige, selhstständige Gasthof«

küchin und eine kräftige, brave Zimmermagd.

Gute Zeugnisse unbedingt
erforderlich. [5316

Selbstgeschriebene Offerten sind unter
Ziffer 5316 an die Expedition dieses Blattes

zu richten.

Gesucht:
In eine kleine Familie (katholisch) in

der Nähe von Aarau ein reinliches, fleis-
siges Mädchen zur Besorgung der
Hausgeschäfte. Eintritt sofort oder innert 14
Tagen. [5815

Erzieherin.
E. j. hüb. Dame von Geist und Herz

für 1 Mäd. 13p, 1 Knab. 3p J„ ges.
Mus. Bild., frz. Convers., hübsch. Schrift
erwünscht. Famil. Stelle zuges. Phot,
Führ. Attest u. Geh- Anspr. erbeten sub
F 4845 an üutlolf Mosse in
München. (M cpt. 1583 M) [5318

Ein oder zwei brave Töchter,
die geneigt wären, die Schneiderarbeit
gründlich zu erlernen, könnten sofort
eintreten bei [5313

Marie Baumeler,
Kramgasse '201, Luzern.

Eine junge, gebildete Tochter,
die schon längere Zeit die Stelle einer
Stütze der Hausfrau in einem Hotel
bekleidet hat, sucht eine ähnliche Yer-
trauensstelle in einem Hôtel, Pension
oder Privathause. Dieselbe ist der
deutschen und französischen Sprache mächtig
und besitzt auch einige Kenntnisse im
Italienischen. Beste Referenzen stehen
zu Diensten. [5311

Offerten unter Ziffre 5311 nimmt die
Expedition d. Bl. entgegen.

Gesucht:
Ein ordentliches Mädchen zur Besorgung

mehrerer Zimmer, zum Aushelfen
im Serviren und mit Kenntnissen im
Flicken, Weissnähen und Bügeln. Wenn
letzteres der Fall, so wäre es eine Jahresstelle,

im andern Fall nur für drei
Monate. [5312

Offerten unter Ziffer 5312 befördert die
Expedition d. Bl.

5308] Eine Haushälterin, eine Bnffet-
dame und eine Office-Gouvernante, wie
eine geübte Saalhellnerin und ein
Zimmermädchen, alle mit guten Zeugnissen
und beide Sprachen sprechend, suchen
baldigst Anstellung auf Hotels oder
Pensionen.

Anmeldungen unter Chiffre Y. M. poste
restante Kägiswyl, Obwalden.

Praktische häusliche

Ausbildung fur Töchter.
5309] In einem guten Privathause in der
Ostschweiz werden der Schule entlassene
Töchter zur gründlichen Ausbildung in
allen im Hause und Garten vorkommenden

Arbeiten aufgenommen. Anleitung
zur selbstständigen Anfertigung der Kleider.

Piano im Hause. Wenn gewünscht,
französische und englische Conversation.
Die Hausfrau widmet sich ausschliesslich
der Leitung und Aufsicht ihrer Zöglinge.

Bedingungen günstig. Gefi. Anfragen
beliebe man an die Expedition d. Bl. zu
richten.

Lehrtöchter
für die Wcissniitherci und Feinhiiglerei
können unter günstigen Bedingungen
sofort in ein gutes Lingeriegeschäft der
Zentralschweiz eintreten. Kost und Logis
im Hause. [5299

Offerten sind unter Chiffre 5299 an
die Expedition d. Bl. einzureichen.

Bernerleinwand
für Hemden, Leintücher, Kissenanzüge,
Tischtücher, Servietten, Taschentücher,
Hand- und Küchentücher etc. wird in
beliebigen Quantitäten abgegeben von

Walter < - v ii'a v, Fabrikant
5310] in lileiiieillmch bei Langenthal.

Muster stehen zu Diensten! —

Garantirt waschächte bedruckte

Elsässer Foulardstoffe,
Cretonne-forte und Zephirs in
vorzüglichster Qualität à 20 Cts. per Elle
oder 40 Cts. per Meter versenden in
einzelnen Metern, Roben, sowie ganzen
Stücken portofrei in's Haus [5161
Oettinger & Co. CentralL, Zürich.
P. S. Muster-Coilectionen bereitwilligst

franco u. neueste Modebilder gratis.
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOODOOO
g o
8 Reconvalescenten §
0 linden gute Verpflegung bei einer 0
O in der Krankenpflege theoretisch oO ,and praktisch gebildeten Dame. O
0 Ruhig gelegene kleine Villa im 0
8 Aargau. Gute Aerzte. Nahe Wald- jj

Spaziergänge. [5319 O
0 Adresse sub Chiffre A O an die 0
O Expedition d. Bl. o
O O
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Costumes
werden elegant und unter Garantie für
tadellosen Sitz schnell und billig angefertigt.

Nach auswärts genügt gut sitzende
Taille. — Sich empfehlend [4'784
Frau Bürge-Herzog, Tailleuse,

Häringstrasse 17, Zürich,

Tricot-Taillen
nur [2532

reelle reine Qualität
in jeder Farbe und Grösse

von Fr. 4. — an
senden durch, die ganze

Scliweiz
franko zur Auswahl

— St. Gallen —
Wormann Söhne

Herren- und.
Damen - Confections - Magazin.

Taillenweite genügt als Maass.

Hermann Gilli
Veltliner - Weinhandlung

Sit. Gallen. [5305

(garantirt reine Wolle) in 30 verschiedenen

Qualitäten und je 30 verschiedenen
neuesten Saison-Farben à Fr. 1- 20 per
Elle oder Fr. 1. 95 Cts. per Meter
versenden in einzelnen Metern, sowie ganzen
Stucken portofrei in's Haus [5166
Oettinger & Cie., Centrait.,Zürich.

P. S. Muster-Coilectionen bereitwilligst
franco und neueste Modebilder gratis.

CH0C0LADE

G. H. Wunderli, Zürich
vis-à-vis der FleiscKhalle

erste scliweiz. GeiiBaareiilM
liefert [4789

alle in der Familie nöthigen Gummi-
fabrikate in guter u. billiger Waare.

OOOOGOOOOQOQO
V Eine Frau empfiehlt sich für
(J) alle Arten von [5303

0 — feinen Stickereien —
0 wie Platt- und Hochstickerei in

farbiger Wolle, Seide und Chenille,
als Nachahmung von gemalten
Ornamenten und Blumen; ebenso für
jede Art von Gold- und Appli- (J)

cationsstickerei und die beliebten ï
altdeutschen Arbeiten aufLein- O
wand. Da derselben ein tüchtiger jjj
Zeichner zur Seite steht, ist sie ïim Stande, jede grössere Arbeit V
(Fahnen, Möbel, Confection) (Jj
geschmackvoll und in möglichst X
kurzer Zeit auszuführen. IJJ

Auskunft ertheilt die Expedition (Jj
der „Schweizer Frauen-Zeitung". iL

XJQOOöOOOGOOO

Gesucht per sofort:
5321] Zu einer kleinen Familie ein durchaus

treues, zuverlässiges Mädchen, das
neben den Hausgescliäfteu ein kleineres ;

Kind zu besorgen hätte. Gute Empfehlungen

dringend erwünscht.
Offerten befördert die Expedition d. Bl.

«X. Anclel's
neu entdecktes [5307

Uberseeisches Pulver
tödtet

Wanzen, Flöhe, Schwaben,"Schaben,
Russen, Fliegen, Ameisen,

Asteln, Vogelmilben, überhaupt
alle Insekten mit einer nahezu
übernatürlichen Schnelligkeit und
Sicherheit derart, dass von der
vorhandenen Insektenbrut gar keine
Spur übrig bleibt.
Echt und billig- zu haben in Prag

in J. ANDEL'S Droguerie,
13 z. schwarzen Hund, Hussgasse 13.

In St. Gallen bei:
Hrn. (J. Winterlialter, Mnltcrg.5.

In Altstätten hei:
Hrn. J. Baumgartner-Kiene.

Sonstige Niederlagen befinden
sich überall und sind durch
diesbezügliche Plakate angezeigt.

|nter ben Bielen gegen ©tdjf unb
Oilnimtntigfflug empfohlenen

11 Hausmitteln bleibt bod) ber
echte 2lnfersißaitt»©£pelter"J iaê Mtrffamftc unb öefte. ©£

"W ift lein ©efieimmittel, fonbern
ein ftreug reelle^, iirjtltd) erprobted
©räparat, ba§ mit ©echt jebem
Sranfen a(g burdfaitS jubcrliiffig
empfohlen Werben tann. ®er befte
©erneië bafiir, baß ber 2lnter=©ain«
©jpelfer ddIIcb ©crtraucn öerbient,
liegt mol barin, bafj biete ffranfe,
nad)bent fie anbere pomphaft an»
gepriefene Heilmittel Berfucht haben,

Doch tutcBer sunt
nlibooäljrtcn |litijt-©rpeUcr

greifen. Sie haben [ich eben burd)
©ergleich baßon überzeugt, bag fo»
tool rhenmatifefje Schntcrjen, mie

©ItcberrcipcH alê aud) fiopf»,
>)ohn= unb SHiidenftfritterjeii; Seiten»
fttdjc 2c. ain fdjnellffen burd) ©jpelier»
©inreibimgcu Bcrfchminben. Ser bil»
lige fßreiö Bon 1 fyr. unb 2 gr§.
(mel)r foftet eine glafche nicht!) er»

müglidjt auch Unbemittelten bie 2ln«
fdjaffung, eben wie jahllofe ©rfolge
bafiir bürgen, baf; bad ©elb nicht un»
itiij; ausgegeben wirb. SOlan hüte [ich
tnbed Bor fdfäblichen Dlachahmungen
unb nehme nur ©ain=©fpeilet mit
„?ln!er" aid cdjt an.

g. Ab. iîidrtrv & ©ir.
Elten.

©orratig in ben weiften
9(|)otljcten.*)

Der Ahonnementspreis der Schweizer
Frauen - Zeitimg beträgt monatlich

—~ ilni' SO Cts. ZUZ
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Kriefkasten der Redaktion.

K. K. W. Die Frage wurde dem Sprech-
jaal einverleibt und werden eingehende
Antworten gerne vermittelt.

K. W. H. Ein gutsitzender, nach rationellem

System angefertigter Schuh wird Ihren,
wie Sie ängstlich klagen, breiten und großen
Fuß keineswegs noch größer erscheinen lassen.

Im Gegentheil, ein bequemer Schuh ermöglicht

ein frisches, elastisches Auftreten, was
jede Erscheinung wesentlich hebt. Betrachten
Sie doch einmal das traurige Gangwerk einer

verschnürten und verzwängten Modepuppe, sie

kann nicht richtig gehen, nur mühsam trippeln

und ihre ganze, so sorglich ausstaffirte
Figur erscheint dadurch unbeholfen und steif.
Lassen Sie sich durch sogenannte „gebildete"
Freundinnen in Ihren gesunden Ansichten nicht
beirren. Schön ist was gesund und vernünftig
ist und in absichtlich zu eng und klein getragenen

Schuhen werden Sie niemals einen
bedeutenden Mann oder eine wirklich kluge und
vernünftige Frau finden.

Frau Heorgine Ist in Ist Ihre bitteren
Klagen sind leider nur allzusehr begründet.
Die fatale weibliche Neugierde und mangelnder

geschäftlicher Takt verleitet manche Angestellte

zu höchst tadelnswerther Indiskretion
und zu folgenschweren Schweißereien. Wo dieser

Fehler einmal zur zweiten Natur geworden
ist, da ist wenig Hoffnung auf radikale
Ausrottung des Uebels vorhanden, und wenn Ihnen

Ihre geschäftliche Ehre und des Haufes
Frieden lieb ist, so lösen Sie das Verhältniß
gänzlich auf, denn es wird nichts Besseres
nachkommen. Die höhere Intelligenz wird bei

mangelhaft erzogenen Menschen eben sehr oft
zum Fallstrick.

Mckzährigc Abonnentin in ZZ. Auch
wenn Jyre Tochter dazu bestimmt und
ausersehen ist, als große Dame auf dem
Welttheater zu figuriren, so bedarf sie nichtsdestoweniger

einer gründlichen und praktischen
Erziehung, damit sie auch schlimmes Schicksal
überwinden lernt und ihr Brod verdienen kann.
Denn so glänzend Ihre Verhältnisse jetzt auch

sind und so sicher die Aussichten für die
unabhängige Lebensstellung Ihrer Kinder, so können

Sie denselben doch keinen unanfechtbaren
Freibrief für unwandelbares Glück mitgeben c

Das Glück ist rund, es kann sich drehn. Ihre
Aufgabe ist es auch, der Tochter das Leben

von dieser Seite zu zeigen und edles,
vernünftiges Streben in ihrer Seele zu wecken.

Frau Katharina H. in Je. Der Bäcker

ist verpflichtet, Ihnen auf Verlangen einen
jeden von ihm bezogenen Laib Brod vorzu-
wägen. Es ist auch weitaus besser, wenn Sie
in ganz offener Weise dies Begehren stellen;
Sie handeln damit nicht allein in Ihrem,
sondern auch im Interesse des Bäckers. Un-
nachsichtlich geführte Kontrole ist ein köstliches

Präservationsmittel der Tugend. Zum ersten
aber müssen Sie mit dem Betreffenden in
Offenheit und Ruhe über die Sache sprechen.
Die Ehre ist gar leicht verletzt und ein bloßer
Zufall darf nicht ohne Weiteres als sträfliche
Absicht taxirt werden.

Hrn. K. M. in W. Nach dem Verfahren
der Konservenfabriken gibt man die frisch
gepflückten Früchte in Büchsen, die man ver-
löthet, mit Heu umwickelt, in einen Kessel mit
kaltem Wasser auf's Feuer stellt und langsam
gelinde kochen läßt.

W. o. H. in ZZ. Allgemeine Fragen für
den Sprechsaal oder Auskunst durch den Briefkasten

der Redaktion sind keiner Taxe
unterworfen. Fragen Sie also nach Belieben.
Bezüglich im Blatte ausgeschriebener Stellen
ertheilt die Expedition nur Adressenauskunft.
Weitere Korrespondenz ist Sache des
Nachfragenden.

IHKGI-Nà
lVlündücbs àuskunit über Inse-
rate gratis. 8obr!ktl!cbo
Antragen können nur gegen lllnsen-
dung von 111 <?ts. in rrankonmrken
beantwortet werben.

Assucàt:
Line tüebtige, solbstständige tstustliok-

kövbin und sine kräktigs, brave /immer-
inugd. (Znts Dsugnlsss unbedingt erkor-
ctsrlieii. s331t>

Lslbstgesebrisbsns Dtkertsn sind unter
Dikksr 3316 an ciis Dxxsdition dieses List-
tes 2U rückten.

Hssuàt:
In eine kleine Damills skätboliseb) in

cler Dläbo von àrau sin rsinllobes, kl eis-
sigss Aädebsn zur Besorgung der Haus-
gssobäkts. Eintritt sokort oder innert 14
lagen. s3313

D. s. büb. Dame von deist und Dsrx
kür 1 Aäd. 13'F. 1 Xnab. 3'/- lt., ges.
Nus. Bild., kr?. Lonvsrs., bübseb. Lelirikt
erwünselrt. Damil. Ltells zuges. Dkot.
Dübr. Fttest u. (leb. Lmspr. erbeten sub

4845 an ikîvicllolt' MI«««« in
sVl ext. 1383 A) jS313

M àr Mi ill'llvst lôài',
dis geneigt wären, dis 8elinelder!»rbeit
gründliob ?u erlernen, könnten sokort sin-
treten bei s3313

ZU s, ris L s. u m eI e ist
Ivrarngasse MI, I-nZSin.

Mh MKtz, Zàlà loelà,
dis sebon längere Deit die stelle einer
stütze der Hausfrau in einem Dots! bs-
kleidet bat, suobt eins äbnliobe Ver-
tranensstelle in einem Dötel, Bsnsion
oder l?ri?atbause. Dieselbe ist der deut-
«eben und kranvösisoben Lpraobs mäebtig
und besitzt aucb einige Dsnntnisss im
Italienlsobsn. Beste Kekerenzen sieben
zu Diensten. s5311

Dkkertsn unter Dikkrs 3311 nimmt die
Expedition d. Bl. entgegen.

(^6Luàt:
Din ordentliebes lllädeben zur Lesor-

gung mgbrersr Dimmer, zum L,usbslksn
im Lsrvirsn und mit Kenntnissen im
Dlioken, Vsissnäbsn und ZZügeln. Venn
letzteres der Dali, so wäre es eins labres-
stelle, im andern Dall nur kür drei Ao-
nats. s3312

Dtkertsn unter Düker 3312 bskördsrt die
Dxxsdition d. LI.

3368s Dins Dnnsbülterin, eins Lullst-
àine und eine Vkllee-Douvernunte, wie
eins geübte saulkellneriîi und sin Dim-
inermädeben, alle mit guten Deugnisssn
und beide spraoben sxreobend, suobsn
baldigst Anstellung auk Hotels oder Den-
sionen.

Fnmeldungsn unter (stbifirs V. ill. posts
restante Wgiswxl, Dbwalden.

Bruktlsobs bäusllebs

^l^hililiiliZ für löldter.
3369s In einem guten Drivatbause in der
Ostsebwei? werden der Lobule entlassene
Töodter zur gründlicbsn Ausbildung in
allen im Dause und (starten vorkommen-
den Arbeiten aukgsnommsn. Anleitung
zur sslbstständigsn L.nksrtigung der Xlsi-
der. Diano im Dause. Venn gswünsobt,
kran?ösisebs und englisobs lstonvsrsation.
Die Dauskrau widmet sieb ausseblisssliob
der Deitung und .4uksiobt ibrsr Döglinge.

Bedingungen günstig, (steil. Antragen
beliebe man an die Dxpgdition d. Ll. zu
riebten.

kàtôcdà
kür dieVkissnätbsrei und Doinbüglvrel
können unter günstigen Bedingungen
sokort in ein gutes Dingsriegssobäkt der
Dentralsobwsi? eintreten. Dost und Dogis
im Dause. s3299

Dkkerten sind unter Obiikrs 3299 an
die Dxxsdition d. Bl. einzursloben.

Lcrnerleinvvmicl
kür Dsmdsn, Dsintüober, Disssnan?ügs,
Tlsobtüobsr, Lervietten, lasobsntüobsr,
Dand- und Düobsntüober sie. wird in
beliebigen Quantitäten abgegeben von

>V :i Il,i- <st v pe.:i v, Dabrikant
3316s in Iîìvl!w»hl>ck bei Dangsntbal.

lVIustsr sieben zu visnstsn! ^

Kgrgniirt wgsofiävbtö bkliruckts

vretouiis-korte u»â 2epdirs in vor-
^ügliebstsr (Zualität à 26 6ts. per I!1ls
oclkr 40 (lts. per Nster vsrssnäsn in
sinWlnen Nstern, Nobsn, sowie ganzen
Ltileken portokrei in's Daus ^161
Vettmgki' äl Lo. (?6iitià., ^ui'îek.

8. Nuster-Gollsetionen bereitwilligst
kraneo u. neueste Uoäebililer gratis.

QOcz0000O000ll0cZOcZ0OO0llOOcZv o

s Iîee0nvale8eenten s
^ finden gute Verpfiegung bei einer ^

in der Drankevpilegs tbeorstisob xz
O.und praktisob gebildete» Dame. O
^ lstubig gelegene kleine Villa im 3
xz Kargau. (stuts ^.srxts. Dabs IVald- xz
Ö sxa?iergänge. s3319 O
3 Vdresse sub chbikkrs V 0 an die 3
g Dxxsdition cl. Ll. xz
0 0
O0ooooOooooooczoooczoooczoo

LosàôL
werden elegant und unter lstarantis kür
tadellosen Lit? sobnsll und billig angsksr-
tigi. Daob auswärts genügt gut sitxsnde
Taille. — Lieb empkeblsnd s4784

àu Rürßje - ITsi'ZiczZj, TüMeuse,
Däringstrasss 17, 2iiriob.

nur s2532

i'eelle reins (jualitàt
in jeder Darbe und Lströsss

von 4. — ÄI1
ssirâsir ârirolr àis garr^s

kraràc) 2'ur L.risv?s.Dl

— Kt. Nàn —
Woi'mann 8okne

Hsrrsn- unà
I>âsn - LonksstionZ - NÂZaà.

Taillenweite genügt als Naass.

lisi'mann Killi
Vkltlinsr - UöiriliWälunZ

Gt. sS365

(garantirt reine IVolls) in 36 vsrsebieds-
usn (jualitätsn und je 36 vsrsebiedsnsn
neuesten Laison-Darbsn à?r. 1- 26 xsr
2Ils oder Dr. 1. 93 lstts. per Nster vor-
senden in ein^slnsn Astern, sowie ganzen
Ltüoksn portofrei in's Daus s5166

Vöttingei' â Lik., Lôàld.^ûl'ioli.
L. Uuster-lstollsotionsll bereitwilligst

kranoo und neueste Nodsbilder gratis.

c«ocoi.^lzc

k. II. Uuiiàrli, Mriek
vis-à-vis cîsr NsisàûIIô

M àm. kNM»MÄ
liskert s4789

slls in lier Emilie nôìîiigsn l-ruzziini-
5aì»ri!xs.ts in guter u. billiger Wesre.

V Dine Drau smxilsblt sieb kür
alls Frten von s-3363

ê — kkineu 8tiàkreieii —
î) wie Dlatt- und Doelisti'ekerei in

karbiger Volle, Leids und Dbsnills,
als Daebabmullg von gemalten Dr-
narnentsn und Blumen; ebenso kür
jede firt von lstold- und fippl!- lb
«»tionsstiekersi und die beliebten
altdentsvlie» Arbeiten aukDein- ll
wand. Da derselben ein tücbtigsr ln
Dsiobner ?ur Leite stebt, ist sis à
im stands, jede grössers Arbeit ll
(Dalinen, Aöbsl, (lonkevtion) A
gesabmaekvoll und in mögliobst A
kur?sr Deit ausrukübren. ll

àskunkt ertbeilt die Dxxsdition ksl

der „Lobwsiver Drauen-Deitung". 5

QsLiàt xer Làt:
3321s Du einer kleinen Damilie sin durob-
aus treues, Zuverlässiges Aädobsn, das
neben den Dausgesobäkten sin kleineres ;

Xind ?u besorgen bätte. (stuts Dmpkeb-
lungen dringend srwünsobt.

Oikerton bekördert die Dxxedition d. Ll.

neu entdecktes s3367

üder866i80Ü6Z?u!v6l'
tödtet

Van2sn, Dlöbs, LobwabenFSoba-
ben, Jusssv, Dlisgen, Krasisen,
Hsìêl», Vogàilbsll, überbauxt
alle Insekten mit einer nabsvu
übsrnatürlieben Lobnelligkeit und
Lioberbsit derart, dass von der vor-
banden«» Insektenbrut gar keine
Lxur übrig bleibt.
Debt und billig ?u babsn in

in.Ì. vi-hZnà,
13 r. sekwarrsn Bund, llussgasse 13.

In 8t. (stallen bei:
llrv. (st. VViiltoifiüllletst Zlnlterz.s.

In Iltslätten bei;
llril. ,s. I»UU!Ng!t! ll16> -tit6N0.

sonstige Disderlagsn befinden
sieb überall und sind durob dies-
bsMgliebs Dlakats angezeigt.

^nter den vielen gegen Gicht und
Rheumatismus empfohlenen

î I Hausmitteln bleibt doch der
echte Anker-Pain-Expeller
das wirksamste und beste. Es

«W ist kein Geheimmittel, sondern
ein streng reelles, arztlich erprobtes
Präparat, dos mit Recht jedem
Kranken als durchaus zuverlässig
empfohlen werden kann. Der beste
Beweis dafür, daß der Anker-Pain-
Expeller volles Vertrauen verdient,
liegt wol darin, daß viele Kranke,
nachdem sie andere pomphaft
angepriesene Heilmittel versucht haben,

doch wieder zum
altbewährte»» Pnin-ErpeUer

greisen. Sie haben sich eben durch
Vergleich davon überzeugt, daß so-
wol rheumatische Schmerzen, wie
Gliederreißen w., als auch Kopf-,
Zahn- und RückcuWncrzcu, Scitcn-
stiche »c. am schnellsten durch Expeller-
Einreibungen verschwinden. Der billige

Preis von 1 Fr. und 2 Frs.
(mehr kostet eine Flasche nicht!)
ermöglicht auch Unbemittelten die
Anschaffung, eben wie zahllose Erfolge
dafür bürgen, daß das Geld nicht
unnütz ausgegeben wird. Man hüte sich

indes vor schädlichen Nachahmungen
und nehme nur Pain-Expcllcr mit
„Anker" als echt an.

F. Ad. Richter K Me.
Tltcn.

Vorrätig in den »»eisten
Apotheken.")

Der fibonnementspreis der seliweixsi'
Dimiien - Deitung beträgt mountlicli

—^ r»,ei'



St. Gallen. „Den Besten Erfolg halten diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen." II. Jahrgang,

Das unentbehrlichste Hausmittel
ist der Eisenbitter von Joh. P. Mosi-
mann, Apotheker in Langnau i. E. Aus den
feinsten Alpenkräutern der Emmenthaler-
berge bereitet. Nach den Aufzeichnungen des
s. Z. weltberühmten Naturarztes Michael
Schiippacli dahier. In allen Schwächezuständen

(speciell Magenschwäche, Blut-
armuth, Hervenschwäche, Bleichsucht)

ungemein stärkend und überhaupt
zur Auffrischung der Gesundheit und des

guten Aussehens unübertreffl.; gründlich
blutreinigend. Alt bewährt. Auch

den weniger Bemittelten zugänglich, indem
eine Flasche zu Fr. 21/«, mit Gebrauchsanweisung, zu einer Cresundheitskur von
vier Wochen hinreicht. Aerztlich empfohlen. Dépôts in St. Gallen in den
Apotheken: Rehsteiner, Hausmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler; überhaupt in
den meisten Apotheken der Schweiz. (H 1 Y) [>793

Die besten

fabrizirt, hält auf Lager und sendet solche

umgehend — franko — zur Auswahl ein

Frau Amsler-Yon Tobel
Corsetfabrikation

Magazin Mitte Hôtel Schwert
Zürich. [5001

Angabe des Taillenmasses über die Kleider

genommen, sowie des ungefähren Preises

nothwendig. (H1150Z)
Diplom für sorgfältige Ausführung, werthvolle

Vervollkommnung und Preiswürdigkeit,

A-iizeig1©.
4145] Die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft hat an
den letzt) ährigen internationalen Ausstellungen in

Autwerpen Paris
das Ehrendiplom, das Elirendiplom,
d. h. jeweilen die höchsten erreichbaren Auszeichnungen

erhalten.
Die Lavis-Sewing-MachineCo., London, AUersgate-Street 24.

Die neue Davis-JNahmasckiiie
mit Vertical-Transportirvorrichtung ist immer noch die einfachste von
Construction, die bequemste im Gebrauch, die vielfältigste in Leistung, unerreicht
in Solidität, unübertroffen hinsichtlich ruhigem, leisem und schnellem Gang,
transportât sicher und wird durch dieselbe die Arbeit zum Vergnügen.

Generalvertreter für die Ostschweiz, inclusive Kanton Zürich, Schaff-
hausen, Thnrgau, St. Gallen, Appenzell, Graubünden, Glarus, Schwyz, Zug,
Luzern, Uri und Aargau:

A. Rebsamen, Nähmaschinenfabrik, Rliti (Zürich).
Vertreter für Stadt und Bezirk Zürich:

Hermann Gramann, Münsterhof 20, Zürich.

Touristen-
Blousen

aus bester Qualität Tricot;
in allen modernen Farben

und Grössen;
eleganter, bequemer Schnitt;

prompte Anfertigung
auf Mass ;

einziger Preis Fr. IS. SO
empfiehlt

Kl

O ••
Sporri IM

Zürich. [5314

Den P. T. Hausfrauen
zur gefl. Beachtung, dass Siglär's Patent-Sodin um 6 Cts. per Paquet à
'h Kilo billiger geworden ist. Dasselbe kann nun bei seinen bekannten
unübertrefflichen Eigenschaften als das vortheilhafteste Waschmittel jeder Hausfrau
empfohlen werden. — In den meisten Spezereigeschäften zu haben. [5320

Zahnarzt Hrch. Emil Wild
woIint jetzt [5321

Bahnhofstrasse 94, Zürich.

Pension und Restanration

Scliloss Bisegg
5 Hinuten oberhalb der Bahnstation

Staad bei Rorschach.
Prachtvolle Aussicht auf das Bodensee-

Panorama. Von Weinbergen und grossem
Obstpark umgebener, ruhiger, angenehmer
Aufenthalt. Komfortable Zimmer,
Badeeinrichtung. Morgens und Abends frische
Kuhmilch. [5249

Pension mit voller Verpflegung je nach
Auswahl der Zimmer 4—6 Er.

Post und Telegraph in Staad.

Der Besitzer: Steiner-Buclier.

1167 Meter über Meer.

Mederrickenback
Klimatischer Älpenkurort

hei St ans (Kant. Unterwaiden).
5229] Unvergleichlich schöne,
hochromantische und äusserst geschützte
Lage inmitten der lieblich grünen
Alpenwelt. Von den ersten medizinischen

Autoritäten durch die klimatischen

Vorzüge bestens empfohlen. —
Sehr beliebter und heimeliger
Aufenthalt für ganze Familien wie für
einzelne Personen. Ebene, schattenreiche

und genussvolle Spaziergänge.
Prächtige Waldungen, grosser Naturpark.

Bäder, Milch- und Molkenkuren.

— Pensionspreis incl. Zimmer
47z—6 Fr. — Prospekte gratis.

Sieh höflichst empfehlend

J. von Jenner-Meisel,
Eigenthümer.

Solid.e
\Y/äscheleinenW (-50 bis 70 Meter laug)
von Fr. 2. 50 bis Fr. 10. — per Stück ;

Waschseil-Brettchen
' ' Sehr hiilbsche

"Täschchen mit wmm
(Macramé) ;

Schnürchen Macramé
empfiehlt bestens [5197

D. Denzler, Zürich
Sonnenquai 12 — Rennweg 85

in- u. ausländisches

Fabrikat.Vorhangstoffe, s

Bandest Entredeux, Fabrikat,

reichste Auswahl. [4762

Nähmaschinen, SÏÏÎbetrieb. — En gros et en détail.
L. Ed. Wartmann,

St. Gallen, vis-à-vis Hôtel Stieger.

Haar-Eestorrer.
Sieherstes und unschädliches Mittel,

ergrautem Haar die ursprüngliche Farbe
wieder zu geben. Erfolg garantirt.

CMnin-Haar-Balsam.
Bei wöchentlich mehrmaligem Gehrauch

das sicherste Mittel zur Erlangung eines
kräftigenHaarwuchses und zurBeseitigung
der Kopfschuppen. [5119

In Flacons à Fr. 2, resp. Fr. 1.25 bei

Fried. Klapp, Droguerie z. Falten,
St. Gallen.

Keine Falten mehr!

Hosenhalter

Praktischste Erfindung zur
Conservirung der Hosen.

Eine Nacht genügt, jede
Falte zu entfernen.

Man überzeuge sich durch
einen Versuch.

Der Effect ist ein ganz
erstaunlicher.

Preis feinvernickelt per Stück Fr. 1. 50
Versandt nach auswärts

mm per Nachnahme BEHBB
En gros-Verkauf für die Schweiz

nur bei [5269

BïlC ÏÏIIIS) II IB-ftCOtt I.
Zürich-

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD I
NEUCHATEL (SUISSE)

Alleinverkauf für die Schweiz.

Zithern
in allen Formen, Saiten hiefür etc. aus der
bestrenommirten Fabrik J. Haslwanter.
Zithersohulen und Musikalien für Zithern
allein oder mit andern Instrumenten
empfiehlt [4794

P. ßudigier, Zitherlehrer,
Schwertgasse 1, St. Gallen.

— Preiscourant gratis. —
Garantie für edle Klangfülle und

angenehmste Spielart.

AI EM Ii foulte.
Junge Leute, welche sich in der französischen

Sprache gut auszubilden wünschen,
finden vortheilhafte. familiäre Aufnahme
nach jeder Richtung beim Unterzeichneten.

Vorzüglich geleitete Primär- und
Sekundär-Schulen mit unentgeltlichem
Unterricht erleichtern, gepaart mit der
gesunden klimatischen Lage des Traversthaies,

den Aufenthalt. (H 1116 G)

5278] Eisenhahnstation.
Charles Henri Sequin - Rénald,

Fleurier
(Yal de Travers, Neueliâtel).

Referenzen:
Mr. Pasteur Henriod, Fleurier;
Mme. Fischer-Vonwiller, Aarau;
Mr. Ed. Ruof, Staad hei Rorschach.

81. UM. ,Un Msleii tiàii äiklöiiTM lu^rgiL, UklLdk lu à UM à UmuM NlWk»." II. MWU

v^8 uueutdàliàst^ llau8iuittOl
ist àsr ülsondittor vos àlod Nos!-
rnann, ^.xotneker in VanKnan i. V. Uns äsn
koinston L.lxe»kräntern àer Vmmsntbsler-
ber^e bereitet, blaob äsn ^nk^eiobnnn^sn àss
s. veltbernbmten àtnrar^tes Nivlraol
Lolrüppavlr àabisr. In silos Lolnväebevu-
stânàen (sxecisll NaAonsvdwâolie, Slut-
ariuutk, Nvrvvusvlrwäolio, Sloià-
suvlit) nnAsmein stârksnà nnà nbsrbanxt
^nr âukkrisolruuA àsr dssnnàbsit nnà àes

xuteu ^.ussebens uuüvortrokkl.; xriinâ-
liod vlutrolui^ouâ. .lit bsvräbrt. ilneb
àsn woulxor vsmittslten Tn^ân^liob, inàsin

sine vlssebs ?n ?r. 2^/-, init dsbranobsanvsisun^, ?n einer Vosuuâlroitslrur vos
vier wooden binreiobt. àorzitliolr vrupkolilou. vôpôts in 8t. Kalleu in àsn
^xotbskêll: Rsbstsiner, Aansmann, gebobinAer, 8tsin, Wartenvreilsr; überbauet in
àsn meisten Vpotbeken àer 8elnveii!. (K 1 V) (4793

vie deàu

àkri^irt, dâlt nnk vnZLr uuà ssuclet sotcks

uniAsbsiià ^— tckià — ^ur ^ì.usvràl à
ì^iUi àislei-VON lodol

oorsSiàì)i7Ìliixìiion
UitKîì^itt Ritt« Nôtvi !8clìiv«it

(Xîir i< I». (5001

^.nAâbs àes ?3ÌIIkllMitssôs über àie Xlei-
àsr o-siroirmrsll, sorvis àss rmAsKirrsir ?rsi-
sss nottvvknàÎA. (111150?)

Dixlom kür sorMltiZs ^nskükrnnZ, vertb-
volle Vervollkommnung nnà ?reisvûràigksit.

4143) vis vavis-HadiuasvIiiuou-lleselìsobakt lmt en
àsn ísàt) übrigen internationalen ilnsstsllnngs» in

Vi> tvv'rzxil
âkì8 ^îireuâiplviiì, äa« ^Iireväiplom,
à. b. j steilen âio iröokstos vrroivdvsros àssoiod-
sssxvs erkalten.
Dis DSiVis-LsivivZ-UaeiliQsllo., lâàMMZà-Strsèt A.

Vie nono Vavis-F'ànìasâiiào
istt Vortival-ltrausxortlrvorrivlrtuuA ist immer nook âie sinkaobsts von
(lonstruotion, àie bsinemsts im (Zsbranob, àie vislkältigsts in veistnng, nnsrrsiebt
in Loliàitât, nnnbsrtroikên binsiobtliob rubigsw, leisem nnà sobnellsm dang, trans-
xortirt siebsr nnà rvirà ànrob àieseibs àie Arbeit ?nm Vergnügen.

keneralvertrster kür àis vstsoàwoiZ!, inolnsivs Xanton ?nriob, Lobalk-
baussu, vbnrgan, Lt. dallon, L.xxsni?sl1, Sranbnnàsn, (Harns, Lobrv^ü, ?ng,
Vn^srn, IIri nnà àrgani

à. Keb8amen, Màg-sckilisQkàik, lîllii (àick).
Vertreter knr Ltaàt nnà Bezirk Anrieb:

Neimann Oiiimninr, Nünsteckok 20,

l0UrÌ8t6Q-
LI0U36Q

aus izsstsr <Z,iiÂlitât Irioot;
in allsll llaoâsrllSll Fartzell

llllâ (?röLL6ll;
sIsAg-lltsr, ds^llsillsr Lodllìtt;

xroillpts àlltsrti^llllA
Allt ZlasL;

sillLliASr kreis 1^. ?<>

siri(ziìsk1t

W

^ ».

spottl llisl

(S314-

Ven?. I'.
^nr seki. veaoktnnA, àass Sixlktr's llntent - Soâis nm g vts. xer vaqnet à

Hilo billiAsr Asvoràen ist. vasselds kann nun bei seinen bekannten nnnber-
trekklioben Vißensobaktsn als àas vortbsilbaktests VasebmittsI isàer vauskran sm-
xkoblsn rvsràen. — In àsn meisten LxesersiZssokäkten 2N kaben, (3320

^àa.r^t Ureà. àilMlà
Vtr o lr u t j Stt (3321

LààokàNKKs 94, Mi'là.
?6ii8ÌM M keàrà

5 Uinuten oberbalb àsr vabnstation
8tascl dsi fionZeliaek.

vraobtvolls àssiobt ank àas voàensee-
vanorama. Von WeinberZen nnà Krossem
Obstxark nm^sbener, rnbiAer, anAsnebinsr
ànkentbalt. Ivomkortabls dimmer, Laàe-
sinricbtnnK. Nordens nnà L.bsnàs krisebs
Xnbmilà (3249

vsnsion mit voiler VerMsANNK ie naob
L.nsvabl àsr dimmer 4—6 ?r.

?ost nnà lelegraxk in Staaà.

Ilsr Leàsr: 8t«iuvi'-öu<;Iiki'.

1167 Aster über Aeer,

Fioàoi'i'iekoiìdaâ
LIiwàtisckki' àlpài'vrt

bei St ans (üant. Vntsrvalàsn).
8229(( vnverAieiobliob soböne, boob-
rowantisobe nnà äusserst Assobiàts
Vaxs inmitten àer liebliob Arünsn
^.ipenivslt. Von àsn ersten msàini-
sobsn Autoritäten ànrob àis klimati-
soben Vor^üAS bestens sinxkoblsn. —
Lsbr beliebter nnà bsiineliAsr L.nk-
entkalt kür Kan^s vainilisn rvis kür
einzelne vsrsonsn, Vbene, sobattsn-
rsiobs nnà Asnnssvolls 8xa?ier^änAS.
vrâobti^e lValànnASN, grosser Ilatnr-
park. Lâàer, Nilob- nnà Nolksn-
knrsn. — vsnsionsxreis inol. dimmer
4'/-—6 ?r. — vrospskts gratis.

Lieb bölliobst swpkeblenà
«s. von ^enll«l-Uà«1)

ViAsntbnmer.

XV/à80d.6là6Qw (30 bis 70 Aster lauA)
von ?r. 2. 30 bis ?r. 10. — per Ltüok;î»«àWÎI'Iîiettà
^â8àâLII M MNìiî

(Aaerams) ;

emxüeblt bestens (5197

v. veusilerz ^üniek
Lonnsnqusi 12 — kîennweg 83

in- n. anslânài-
sobes vabrikat.Và^stoiks, s

Z^riàsô àAiàsàx, Kbri-
kat, rsiobste ànsivabl. (4762

betrieb. — Vn Kros et en àstail.
I«. Là. IVs.rtrns.iui,

8t. dnllsn, vis-à-vis Hôtel KtisAsr.

Hs.Ar-Iî.sài'êr.
Lioberstss nnà nnsobâàliobos Aittsl, er-

Arantem Vaar àie nrsxrün^liobe varbe
rvieàer ^n Asben. vrkolA ^arantirt.

Mààr-kàiii.
Lei vöobentliob mebrmali^sm dsbranob

àas siobsrsts Aittsl ^nr VrlanAnnA eines
kräktiASnAaarvnobsss nnà ^nrlZsssitiAnnA
àsr Xoxksobnppen. (3119

In vlaoons à ?r. 2, resx. ?r. 1.23 bei

?risä.
St. vallon.

l<6M6 melil

Nossàsltsr

?rskiîsc>i5ie ^i-ààuiig ?ur
Lon8krvirung àsr ilosen.

Lins lilsebt genügt, jeàe
l^alte ?u entkernen.

Nsn üder?suA6 sick àurck
ckisi! Vsrsuck.

Dsr DTset ist à gs,!i2
srsts.illllieiisl'.

?reîs keînverniokslt per Ltüok Ir. 1. 50
uavli auswärts

>^WW per Ikavdnaliluo WMWI
Ln Aros-Verkank kür àis Làvsis

nur bei (5269

Z^Zì<' îi inzî ê.

Soiàsus lâsâÂillê!
^VeltünsstsIIunA àt^vsrpsn 1885.

VSOVOI^I

SIILH^NV ê

MVMVMI. <MI88H

llteinvei liiìirt kiir àie

ZZitlivrzi
in allen vormsn, Laitêll bieknr eto. ans àer
bsstrsnommirtsn vabrik F. Ilasvvanter.
Litksrsàlsll nnà Msikalisn kür 2itksrii
allein oàer mit andern Instrumenten
sinxiîeblt (4794

kuäiAier, Mdöi-lötii-ör,
Lobvsrtgasss 1, 3t. vallon.

—» ^orsZ.s-vQvi.rs.ooì.ì U°rs.ìô.s.
Sarautis kür sàls ManZküIIs uvà ange-

nskmsts Sxislart.

à Mu N s«llà
InnAê Vente, vslobs siob in àer kran?osi-

sobsn Lxraobs Znt ans^nbilàen vnnsobsn,
ûnàsn vortbsiibakts kamiiiârs ^.nknabms
naob ^jeàsr kiobtnnA beim Vntsr^siob-
nstsn. Vor^Assiiob Asisitets vrimar- nnà
Lsknnàar-Lobnlsn mit rmontZeltliokem
Vlltsrriobt srlsiobtsrn, Asxaart mit àer
Kssnnàsn klimatisobsn Vaxs àss vravsrs-
tdalss, àsn àksntbait. (H 1116 d)
3278(j Hissubalmstation.

êiià8 üenpi 8equin - fîenalcl,

(Val âs 'vrs.vsrs, Asnllvâtsl).
lìêkêrSll2Sll!

Ar. vastsur vsnrioà, VIsnrisr;
Ame. Visobsr-Vormvilier, àran;
Ar. và. Rnok, Ltaaà bei Rorsebaob.



„Den Desten Erfolg liaDen fliejeiiigen Inserate, welcte in die Hand der Frauenwelt gelangen."

Hôtel und Kuranstalt
2730' über Meer. Weissbad Kt. Appenzell I. Rh.

am Fuss des Säntis.

Standquartier für genussreiche Gebirgstoureü. Komfortabel eingerichtet,
grossartige Parkanlagen, reizende, geschützte, staubfreie Lage. Bekannt für gute
Küche und reellen Keller. Telegraph im Haus. Prospekte gratis. Beseheidenste
Preise. (0 G1944) [5206

RheinsooibacL — Hôtel des Salines.
Herrliche Loge am Bhein. Bedeutend yergrössert und für diese Saison neu

installirt. lllustrirter Prospectus gratis. (H 1576 Q) [5132

T. TT". ZDietsctL3r.
3u oBftt Bejfern fxmblungen, Srogreriett unb Slpotlglen

beliebe ntan fpc^tclF ju Setlattgen:
g

* 3Ran Beamte geft. ©djufjmarïe «nb Strma.

23or Sladjaljtmmgen wirb gemantt

Eogadin — Celerina Graubiinden

Hôtel und Pension Murail.
Im Centrum des Oberengadiner Fremdenverkehrs gelegen. Günstiger Aufenthalt
namentlich für Familien, die Buhe wünschen. Geräumige Zimmer, feine Küche

zu moderirten Preisen. Höflichst empfiehlt sich

5301] Andr. Lendi.

Kleiderfärberei
und [5317

Chemische Waschanstalt
Gerbergasse 57 Gr. A. GrEIPEL Oreifeugasse 20

—= lîascl. =—
Chemische Reinigung oder Umfärben von Herren- und

Damen-Kleidern in schöner und schneller Ausführung.

Reinigung von Bettdecken,Teppichen,Vorhängen etc.

Wäscherei und Appretur für Gardinen etc.

Aufträge von Auswärts werden prompt besorgt.

[hJ

—Stahlbad Kmitwil. =-
Bahnstation Sursee (Kanton Luzern).

Eröffnung 1. Mai 1887.
Erdige Stahlquelle von bewährter ausgezeichneter Wirkung bei allen Schwäche-

zu ständen. Schöne Lage, prächtige Gartenanlagen. Aufmerksame Bedienung. Billige
Preise. Kurarzt D. V. Troller. [5134

Es empfiehlt sich bestens Frau Wittwe Troller-Brunner.

LAUSANNE
(SUISSE).

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Prof. Dr. Braff's
Glasscheiben - Reinigungs - Apparat

empfiehlt bestens

Eisenbahnstation
Zug.

W. Bion-Herzog, Speisergasse 40, St. Gallen.

Luftkurort auf dem Zugerberg.

[5253

Felsenegg. 940 Meter über
Meer.

5258] Buhiger, angenehmer Aufenthalt für Erholungsbedürftige, Beconvalescenten,
Nervenschwache, Blutarme, ebenso für fieberfreie Lungenpatienten. Prachtvolle
Spaziergänge nnd Aussichtspunkte. Bäder. Milch. Molken. Kephir. Wasserkuren.
Inbalationsbehandlung. Bekannte vorzügliche Verpflegung. Prospekte und nähere

Auskunft ertheilen (M 5719 Z)
Der Eigenthtimer : Der Kurarzt:

J. P. Weiss. Med. Dr. A. Freuler.

Seidel «1 \;naiiiuHia's
Fhoeharmigeamilien-Nähmaschinen

5190] (Singer-System) (Dr à 2-778)
sind in der ganzen Welt in Folge ihrer soliden Arbeit und ihrer Eleganz

als die besten deutschen Nähmaschinen bekannt.

Seidel & Kallmann's neueste Erzeugnisse

Deutsche
Naumann's Specialclub

Naumann's Dreirad

„SAXONIA".

ifflgr» Fabrikat I. Ranges, nur bestes Material
werden diesen vorzüglichen Ruf noch mehr erhöhen. Dieselben stellen

sich den besten englischen Fabrikaten würdig an die Seite.

^-Preiscaurante mit Zeugnissen sofort gratis und franco.

Seidel & Naumann, Dresden
Kähmaschinenfabrik und Eisengiesserei. (looo Arbeiter.)

Vertretungen in allen grössern Städten der Schweiz.

Mineral- & Soolbad Muri (Kt Aargan).

Pensionspreis (Zimmer inbegriffen) 4—6 Fr.; für Familien
besondere Accomodements.

5216] Vorzügliches Wasser und anerkannt reine Luft, sowie die Gelegenheit,
dieselbe auf herrlichen Spaziergängen am Lindenherg und in den grossen Waldungen
der Ebene zu geniessen, machen Muri ebenso geeignet als Luft- wie als Badekurort.
Soole von Eheinfelden. — Kurarzt: Dr. B. Nietlispach. — Fuhrwerke nach
Affoltern. Prospekte und nähere Auskunft ertheilt : (O 4506 F)

A. Grlaser-

C. Sprecher, i. „Schlüssli", St. Gallen.

Spezialität in Laubsägeartikeln
(einzeln oder in Kistchen nnd auf Brettern zusammengestellt).

Gut assortirtes Lager in schönem tadellosen Holz
verschiedener Arten, sowie fertige Holzleisten in Ahorn
und Nussbaum. [4799

Grösste Auswahl in den neuesten Vorlagen.
Preislisten und Kataloge gratis.

Jede ächte Aff-Nähmaschine
trägt obige gesetzl. geschützte

Marke.

Die Aff-Nähmaschine
(in den verschiedensten Ausstattungen).

5073] Vervollkommnetste Maschine der Neuzeit,
mit patentirtem, sogenanntem Gesundheitstritt,

ruhig leichtestem Gang; ein Fabrikat
erster Güte, ist zu beziehen bei

Ichmid Beringer Cie.
Solotl^-u-rn.

NB. Wiederverkäufer werden gesucht für Bezirke,
wo die Affmasohine noch nicht zum Kauf angeboten wird.

imà NM wkll âi^Wll IllMllîll, Ullledk ill âik gllllll à kiMMl! UlllllUll."

ttôtel unll kuranetalt
2730^ liber iVIeer. ^VsÎLLlzaà Kt. /ippeniel! I. lîk.

SM ?U88 lik8 8ântÎ8.

Lianàguariier kür genussreiebs Debirgstoursn. Tomkortabsl singsriebtst, gross-
artige karkanisgen, rei^snào, gssobüt^ts, staubkrsis Dags. Bekannt kür guts
Ikücbo unà rssllsu Relier. ksisgrspb à Hans, krosxskts gratis. kesobeiàensts
kreise. s() 01344) ^8206

kîkein80v>baà — ^!àl à Zalines.
Dsrrlicbs Dags sni kbein. Leàsutenà vsrgrössert unà à àisss Laison neu

instaliirt. liiustrirter krosxeetus gratis. sH 1876 (j) s3132

HDÏS'dSQà^T-.

In allen bessern Handlungen, Drognerien und Apotheken
beliebe man speziell zu verlangen:

^ Man beachte gefl. Schutzmarke und Firma.

Bor Nachahmungen wird gewarnt

àMà — Lslàll àMiiiài
Ilôtkl llll«! ?6N8ì0Iì >llll !>il.

Im (lsntrnm àss Obersngaàinsrkremâsnverksbrs gelegen. Dunstiger àllksnt-
bait namsntliek kür Familien, àis Rubs vünsoben. Dsräumigs Zimmer, teins Rüobs
7N moàsrirten kreisen. Zöüiebst emxüsblt sieb

8301s V iieì t I

Xleiliei'iäl'bei'ei
unä (5317

Lkemiseke Wa8ekan8ta>t
àlm'MM! <>. X. àikkUKà8^ 2V——Odemisoks RginiKnvA oàsr Omkärbeu von Herren- nnä
D ainen-ILIeiâern in sodöuor uuà sokusllsr àskàullA.
Reinigung von Lettâeoksn,LsxpioIien,Vordänxen sie.

Reellem imck itpWtiir kür Ksrüinm et«.

AukträKS von Auswärts voräou prompt bssorZt.

LàMaà ààil.
4!:r irrv^t:rti<> »» (ITs-rrtoir Z^nr^sr-ir).

â ôMeeeirA il.
kràige Ltablgueils von beväbrter ausgs^eicbnstsr Wirkung bei allen Lobväobs-

?u stânàen. Leböne Dsge, xräobtigs Dartenanlagen. àkmerksame Beàisnung. Billige
kreise. Rurarsit D. V. Irollsr. )8134

Bs emxüeblt sieb bestens Oruu IVÍtt^S l'roi1er - kîriIIMVr.

< Stil SS L

Lpsoinlite âe Od.oczo1at à In Hoisstto.

Or. Lra,K"s
Kls88ckeilien - kîe!n!gung8 - Apparat

emxüeblt bestens

Lisslàlmàtion
^ug.

w. Liov-Il6r/0R, 8slSl86i'M88s 40, 8t. kallen.

I^ukt^urort à Äsiri 2uAsrdsrA.

Isö283

?klLkrlSKK. 940 Aster über
Nser.

Z2S8s Bubiger, angenebmer Rukentbait kür Brbolungsbeäürktige, Bseonvalesosntsn,
lüervenscbvaobe, Llutarms, ebenso kür klsbsrkreis kunAenpatientso. kraobtvolls
8xarisrAÜnAe unà 4.ussicbtspllnkts. kâàer. Nilob. Aolben. Rsxbir. Wasserkuren.
InbsIationsbsbanàlunA. Leksnnts vor?ügliobs VerpilsAun^. krosxskts unà näbsrs
àskunkt srtbsilen sU 8713 6)

Osv bligsntlrllins? : vsr
«k. ^Veiss. Ns<Z. Or. A. I'reuler.

^ ^ I»a«I»AruiÌKv

smilien ^äkma8ckinön
8130s (LinAkr-Szrsteur) skr à 2778)

sinà in àsr ganzen Weit in kolge ibrsr soliàvn Arbeit unà ibrer klkxan?
ais àis desteu âsntsvàen bkäbrnasobinen bekannt.

8àl ch àM»W'8 muà làlMiM
Veatsàe

„8VX0VIV--.

MM" ssabrilcat l. Kangk8, nur bk8tk8 Material
vsràen àiessn vor^ÜNUvpen Rnk noob inebr srböbsu. Dieselben stellen

sieb àen besten enAliseben kabrikatsn vûràiA an àis Leite.

' IO'à«M!i nià mit XonKni«8en sot'ort gratis uaà tinnoo.

8eillel 6l ^laumann, Dreaclen
SiülMS8ekillä!)rik um! Li^ilZitüderej. (1000 ^rdsitsi.)

Vertretungen in allen gràern 8tääten cler 8eliwei?.

Mineral- âi 8oolball Mur! NàM
?en8Ì(>n8xreÌ8 (Amwsr iubs^rilkon) 4—6 Or. ; iür Onmüieu

desovävrs ^ervmvävmmrts.
5216s VorrüZliobes Wasser unà anerkannt reine Dukt, sovàs àie (ZeleZenbeit, àis-
selbe auk kerrliobsn Lxa?ierAängen am DinäenberZ unà in àen grossen Walàungsn
àer kbens ?u geniessen, waoben Nuri ebenso geeignet als Dukt- vis aïs Laàskurort.
Lvvlê voll àêivkslàêN. — Rurar?t: Dr. D. I?1et1is?s.vd. — kubrvsrke naob
^.kkoltero. krosxekte unà näbers ^uskunkt ertbeilt: sO4806k)

kV.

8pràr, î. ,,8eW^li", 8t. Kà.
Zxe^ialitât in Iia-ubLäAeartikelii

sein^sln oàer in Xistcben unà auk Lrettsrn zusammengestellt).
Out ussortirtos DuZsr in sckönsm tsäellosön Oà

vsrsobisäöusr ^.rtsn, sovis korti^o OoOIoistsn in klborn
unà àsàuin. ft733

Orössto ^usvukl in àsn nouosten Vorlu^on.
Oreislistkn nnä IliàivFv Krntis.

vis ^.tk-I7â.à2.Làs
sin àen vsisobiêàsnstsn Ausstattungen).

5073^ Vsrvollkommuötsts àsollmo âsr Usu^öit,
mit pnteiitirtvm, soAsiiuimtsm Ossuiuibsits-

tritt, rubig- Ouuz-; oiu Oubrikut
orstsr Oüto, ist bs7.isdsu bei

îUàiniÂ ZSvrîiiKvr â O»v.

blk. Wieàsrverkâuker vsràsn gesuebt kür Bezirks,
vo àie ààasobins noeb nicbt ?um Xauk angeboten virà.



„Don besten Erfolg Men diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen,"

Suppen- «lid Speisewürzen (Bonillon-Extracte) ermöglichen die grössten Ersparnisse, machen die einfachsten
Speisen zu einem wirklichen Tafelgenuss. Momentane Herstellung ohne jede andere Zugabe einer unvergleichlich kräftigen Fleischbrühe
durch einen kleinen Zusatz davon zu heissem Wasser. Purum — für reine Kraftbrühe ; fines herbes — vornehmlich zu Würze und zu bouillon
à la julienne ; concentré de truffes du Périgord — hochfeine Saucenwürze. — ITeiiie Suppenmehle. Kombinationen der besten
Hülsenfrüchte mit andern Suppeneinlagen, wie Grünerbs mit Grünzeug, Golderbs mit Bois u. a. Leguminosen. Einziges Produkt
mit vollständig gesprengten Zellen. — Zu haben in allen bessern Colonial-, Delicatesswaaren- und Droguerie-Geschäften. (M 5815 Z) [5283

Sprüngli's
Pulver-Chocoladen.

Um einem längst gefühlten Bedürfnisse einer einfacheren und schnelleren
Bereitung von Chocolade gerecht zu werden, haben wir in unsere
Fabrikation auch diejenige der

fPulver-Cliocoladen
aufgenommen ; zur Bereitung einer Tasse genügt es vollständig, auf einen
Esslöffel voll dieses Pulvers (ca. 25 Grammes) eine Tasse voll siedender
Milch unter stetem Umrühren aufzugiessen, um eine wohlschmeckende
Chocolade zu erhalten. [4984

Die Preise sind gleich denjenigen der Tafelchocoladen, welche sich je
nach Qualität von Fr. 1. 20 bis Fr. 3. 50 per I/a Kilo stellen.

D. Sprüngli & Sohn.

Tlmsis.
Schyn - Albula - Julier - Route. Engadin. Schweiz.

iL Rang, Hôtel Post und Kurhaus, i. Rang,

Einziges Etablissement mit Bädern und Douchen. — Post- und Telegraphen-
büreau. Das Kurhaus liegt in besonders staubfreier, ruhiger Lage mit Garten
und umfassendem Panorama auf die Thusis umgebende grossartige Gebirgswelt.
Pensionspreis Fr. o. —. Zimmerpreis von Pr. 1. 50 an. (OCh7) [530 3

Prospekte und Broschüren, sowie nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst
Der Eigenthümer: Simon Schreiher.

Wiesen
Klimatischer Luftkurort, Sommerfrische.

— 1454 Meter über Meer. -——
Prachtvolles Gebirgspanorama, schattige Spaziergänge im Garten und nahen

Walde, Ausflüge und Bergtouren, Wagen und Pferde, Führer und Träger. [5302
Hôtel Beilevue und Dependence empfehlen sich durch bekannte vorzügliche

Verpflegung und massige Preise. (H 1174 Ch)

Kurarzt: Dr. Balzer. Eigenthümer: C. Palmy.

Billigste Ausschussdecken. Wolldecken, feiner und
hochfeiner Qualität, in weiss

und farbig und in jeder Grösse (kleiner Fehler wegen zurückgestellt), werden

30% =Fr. 3—9 unter oourantem Preis als Ausschuss erlassen.
Schwere Decken in grau und braun (auch für Vieh- und Pferdedecken

verwendbar) werden für Fr. 2. 80 bis Fr. 9. 80 erlassen, letztere
i5 nahezu 6 Pfund. [4806

H- Brupbacher, Fabrikdépôt, Zürich.
wiegen in der Grösse von

4280] Chocolat-mosaïque aux amandes.
Lieferant I. M. der Königin von Rumänien.

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Monat Abonnements - Inserate 1887. Juli.

Lemm-Marty, St. Gallen,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stahlwaaren. Seilerwaaren. Grösste
Auswahl in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und

i Beschlägen für Laubsäge-Arbeiter.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
5 H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

T8 Georg Pletscher, Winterthur.
10 Boos-Jegher, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

— H. Brupbacher, Zürich —
s, Magazin für feine
Babys-, Töchter- & Braut-Ausstattung.

82 Ammen-Yermlttlungsbureau
E. Sobreiber-Waldner, Hebamme, Basel.

Schwestern Züblin, Burgdorf (Bern).
Pensionat für junge Mädchen.

Fortbildung in Musik, allen Geschäften
in Haus und Garten, weihlichen
Handarbeiten und wissenschaftlichen Fächern.
58 — Prospekte gratis. —

F. Emde, Storchengasse 7, Zürich.
— Spezialität ——

in Seiden-Band und -Stoff, Plüsch, S eid en
und Patent-Sammet.

W. Bietmann-Rheiner, Graveur,
64 unterer Graben 6, St. Gallen.
Gravirung aufMetall- u. Luxusgegenstände,
Petschafte, Metall- und Kautschouk-
Stempel, Linge-Tinte, Schirmschilder,
Nummerir- u. Musterstempel-Maschinen.

Kunstfärberei und chemische Wascherei
36 Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.
Prospectus und Muster franco zu Diensten.

G. Leberer, mech. Werkstätte
in Töss bei Winterthur.

Spezialität in Maschinen tür Haus und Küche.
Waschmaschinen (Pearson). 73

J. U. Locher, St. Gallen
43 (R. HEUBERG-ER Nachf.)
Kunst-, Papier- und Galanteriehandlung,

J. A. Egger in Thal (St. Gallen).
Mech. Bettfedern-Reinigungs-Geschäft.
59 Fabr. von Bettwaaren und Wäsche.

mederhäuser-Sehenk m Grenchen (Soloth.).
69 Buch- und Papierhandlung.
Billigste Bezugsquelle für alle Bücher,
Schreibmaterialien, Petschafte und Stempel.

Schiess-Enz, Handstickerei-Geschäft, Herisau,
empfiehlt sich zur Besorgung von
Aussteuern und kleinern Aufträgen und stehen
jederzeit Musterbuch und Preislisten zur
n Verfügung.

L. Schweitzer, St. Gallen,
Ecke der Markt- u. Speisergasse.

Manufactur- und Modewaaren.
Stoffe f. Damen-, Herren- n. Kinderkleider.

Confections und Costumes.
52 -A_rxfertigvuxg xxaclx UVEaass.

Kleiderfärberei u. ehem. Waschanstalt

65 C. A. Geipel, Basel.
Filialen: Genf, Bern und Zürich.

Jac. Bser & Comp., Arbon.
27 Iiinoleum-Bodenbelege.

Gebr. Bernhard, Zuzwil (St. Gallen)

Samenhandlung & Handelsgärtnerei,
Anlage und Umänderung von Obst- und
60 Ziergärten.

68 -A.archer ilz&niscÏLe
Kragen und Manchetten

zum Kalt-Abwaschen.
Portenier-Lüscher, Kramg.23, Bern.
Klapp & Baumann 2am Falken, St. Gallen.

Drognen, Spezerehvaaren, Spirituosen.
Kaffee, chinesischer Thee, Fleischextrakte,
Suppeneinlagen, Toilette-Artikel, Parfu-
merien, Malagaweine, feine Liqueurs,
71 Spezialitäten. (m 112 G)

Victoria- und Union-Strickmaschinen.
Neueste beste Konstruktion. — Gründlicher

Unterricht. — Spezialität in Garnen
72 für Strickmaschinen.
J. Nötzli-Signer, Höngg b. Zürich.

Conditorei von A. Dieth-Nipp,
is Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

Maggi & Cie., Handelsmüller,
62 Kemptthal & Zürich.

Spezialität: Mehle aus Hülsenfrüchten.

Château de Courgevaux, près Morat,

Pensionnat de jennes gens
20 dirigé par Mr. John Haas.

Schulbuchhandlung Antenen, Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- u. Zeichnungsmaterialien, Malutensilien,
63 Bureau-Artikel. — Katalog gratis.

Fischhandlung, gros & détail
Gebrüder Läubli, Ermatingen, Bodensee.

Spezialitäten: Seeforellen, Blaufelchen,
E.Zahner-Wick, Markt?., St. Gallen,
55 Aussteuer - Geschäft.

56— Damen-Kleiderstoffe —
liefert an Privatleute zu billigsten

Fabrikpreisen — Muster umsonst und frei —
Paul Louis Jahn, Greiz (Deutsehld.).Hechte, sowie sämmtliche Bodenseefische,

89 frisch und billigst.
C. Spreeher, z. Schlössli, St. Gallen,
87 Eisenwaarenhandlimg-.
Spezialitäten: Sattler- u. Tapezierartikel,

Seilerwaaren, Laubsäge-Utensilien.

Gravirungen in Metall und Elfenbein,
Emaille-Firmen und Thürschilder.

Sternpelfabrikation Neugasse 6
es E. A. Maeder in St. Gallen.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

so Horn hei Rorschach
nui St.Gallen, Neugasse41, z.Vereinigung.

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderobe.

Fischbein-Corsets und Jersei-Taillen
— Au Bon marché —

52 Marktgasse Bern Marktgasse 52

H. Specker, Zürich
90 Bahnhofstrasse 90.

Grösste Auswahl in englischen Kaut-
achouk - Hanteln (federleicht) für
Herren und Damen, Knaben und Mädchen.

— Haute an-on-vea/u-tes. —-
23 Illustrirte Preiscourants gratis.

K. Bölsterli, Zürich-Oberstrasse, beim Polyt.

86 Akadem.-Polyt. Buchhandlung.
Wiel's diät. Kochbuch. — Niemeyer'sche
Schriften. — Illustr. Gesundheitsbücher.
Mediz. Hausbücher. Zeitschriften u.
Modejournale. — Kataloge u. Prospekte gratis.

Schreib- und Zeichnungsmaterialien.

Z2"u.r g-ef&llig-eon. ISTotiz.

Erscheinen: jeden Monat einmal. — Man abonnirt sich jederzeit auf drei, sechs oder zwölf
Monate. Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat; das Raum-Maximum für jeden Abonnenten ist
höchstens vier Zeilen. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko (per Korrespondenzkarte
oder Bestellschein) an die Exped. der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Fiden-St. Gallen zu richten.

Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hôtels,
Pensionen und Institute etc. — HB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Ztg." und deren Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

1

Unterzeichnete abonnir hiemit auf monatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Adressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".
Ort und Datum: Firma:

V J

i>

Druck und Verlag der M. Kälin'sehen Buehdruckerei in St. Gallen.

,M wà LrlvlL wen clì^kUkîi àê, völktik m àik HRâ àkiWimII UlWü."

!»>>ij>^x i>- riixâ tlî<>i»>ll<>il-^àl,:,<0<) srmöAlicksu àis grössten lllrsMruisss, mg.ebsu àis eintuelistsu
8psissn 2U einem wirkliobsu LukslAsuuss. lllomsutàus Herstellung obus ^sàs uuàsrs ^ugubs einer unvsrgleiobliob krüktigsn ltleisobbrübe
àurob einen kleinen 2usut2 ààvou 2U beisssm IViisser. ?urum — tur reins Kruttbrübe i Lues bsrbes — vorusbmlick ?u sursis uuà 2U bouillon
à là julisuus; eoueeutrê às truites à Vsrigorà — bocktsins Zuueeuwür^s. — lD'sirKZ >»<>>><'. Kombinutionsu àsr besten
Dülssukrückts mit uuàsrn 8uppsnsiulg.gsu, wie grünerbs mit grünneug, golàsrbs mit Rois u. g., às^irir^irrsssiì. llliu^iges Vroàukt
mit vollstâuàÎA gesxrsugteu Wellen. — ?lu tmbsu lu ulleu bessern (loloniul-. Dslioutesswaureu- uuà Drogusris-gssebüktsu. (ltl 5815 (8283

LxrünAli's
?ZRlvvr VIkovoI»âoi».

Um einem längst gstülilteu lZkàiìrtuisss einer eintuebereu uuà sobuellersu
Versituug von ONovv1s.âs gerscbt M wsràeu, bubsu wir in unsers Vubri-
kutiou uuck àle^jeuige àsr

Z?uIvvr-Oà«voìA«ìSi»
uutgêuommsu! -mr lZersituug eiirer Lusse genügt ss vollstààig, uut siirsir
Lsslötkel voll àieses Vulvsrs (ou. 25 grummes) eins Lasse voll sisàsucler
Nilck unter stetem Dmrübrsu uutxugissseu, um eins woblsolrmeoksuàs
Vboeoluàe 2u srbultsu. (4384

Vis Vreiss siuà gleicb àsu^suigsu àsr Latelckoooluàsu, wslcks sieb ^js

uuck Dualität vou ?r. 1. 20 bis ?r. 3. 50 ^>sr Kilo stellen.

v. 8prüu^1i â 8oà.

1à8Î8.
8ekvQ - ^.Iduw - àlisr-- lìoà. Lri^Aàm. 8à^6Î^.

ii. M. I-Iotel I^08t uncl Kuàus. i M
lîliuziges Ktablisssmsut mit Lâàsru uuà Vouebsu. — ?ozt- uuà Lslêgrapbsn-

bureau. Vas Kurdous liegt iu besouàsrs staubtrsisr, rubigsr Vags mit gart su
uuà umkasssuàsm Vauorama auk àis Lbusis umgsbsuàs grossartigs gsbirgswslt.
Deusionsprsis ?r. 6. —. Aimmerprsîs vou Kr. 1. 50 au. (0 (lu 7> ^330 Z

Vrosxàts uuà lZroselrürsu, sowie uülisrs ààuukt srtlisilt 3srsitwillÌAst

ver NAglMümsi" Minion 8â'6iv6r.

Xliinatisâei' Iiuktàrort, ^oimneàisàe.
— 1454 Nài libsi Nssr. -——

Vruclitvollss VedirAsps-uorumu, selmtti^s spuüisrAÜNAS im lààrtsu uuà nulmu
IValàs, ^.usüuxs uuà lZsrxtoursn, IVuAsn uuà Vksràs, Vülrrer uuà Vrâ^er. ^5302

Hôtel LkIIevue uuà Vspemìsnos smpkslrlsu 8ieli àurelr bslrs-nuts vorrài-^-
liolrs VsrpllsAunA uuà mâssi^s Vrsiss. (là 1174 L!lr)

HurMt: Or. Valser. DÍAizààsi: O. Oalni^.

kilIjgZiS ^U88eKU88llLvI(SN. 1^7c>IIàsvIren, Isinsr uuà
lioolrtsiuer t)uulitiit, iu wsiss

uuà àrlÛA uuà iu Mlsr (Irösss (klsinsr Vslrlsr wsAsu ^urüokASstsllt), vsr-
àsu 30°/» — ?r. 3—S uutsr esuràsrll?rsis àis àssàss srlàsssu.

Lodgers Oeokss iu Zruu uuà bruuu (uuolr für Vislr- uuà Vtsràs-
àsoksu vsrwsuàdur) vsràsu tür ?r. 2. 80 bis Vr, 9. 89 srlusssu, lst^tsrs

"°/-l- uulrs^u 6 l?1uuà. (4896

H. IZr'rìx>ì,^«zIr«r', Kà'ikàszM, Zliliick.
vivASU iu àsr drosss vou

7lîê/s?'aiì^ /. 71s. cks?' voi^ Âttwìàî'sm.

Sxssial-ààrssssn-àssiKsr âsr „Koàsissr ^rausn-îûsitunA".
Clouai - Irrs«ràs 1887^.

I^eliuu-Nii.rìx, 81. Kallvn,
Vu^er iu kertisssn Tissu-, NsssiuZ- uuà
LtalilvÄsrsu. Ssilsrvssrsu. grösste às-
wckl iu VsckssuZsu, VorlsZsu, Hà uuà

i LssedläZsu lür TsubsâZs-àlZêitsr,

KunLiigibsrei uni! eksm. Wssoksnîìslì
s lll. Sàtorluolstor iu ^ürillli.
grösstes Ltadlissemeut àieser Lrsucke.

Kleiäei'fäi'berei und àm. Wasokanswli

7s kvorx ?1ààe>r, ^Vintsrtàur.

" Loos-^«Aàer, 8oàIà-Wr!<;Ii,
surrst- uuà ?ra.ueuarÌZôit-8âu1e.

— L. Lrnxviìvàer, /ürioli —
St lÂàAàsàu tür ksius

ösb^s-, liivtiier- S kraut-àussiattuog.

^ Eminem-Ve>rloitànA8durvÂU
T. Lodrsilzsr-Valctiisr, Dàmms, Ls-sel.

8otìvve8tern Xnkttn, Surgdort (à).
Têllsiouat kiir HuuZs Hs.à.l!liêQ.

VortbilàuuA iu Ausili, àltsu gesckültsu
iu Duus uuà gurten, wsiblicksu Duuà-
urbsitsu uuà wisssnsckuttlicksu Vüobsrn.
58 — Vrosxckts Arutis. —

L. Lmàe, Ltoi'àllKosss 7, ^iìriâ.
Lxs2Ìs.1itAt —

iu Lêiâ.êll-Lg.llâ. llllà -2toK, Tiüsod, L êiâ eu
uuà Tstsut-Lsiuruet.

vv Lietmonn-Lkeiner, Lrovvnr,
si unterer (Zrsben K, St. Vollen.
gruvlrunA uulltlstull- u. VuxusKSFSustâuàs,
Vstsckàtts, Nstull- uuà àutsckoulr-
Ltsmxsl, VluAê-Viuts, Lckirmsckilàsr,
àmmerir- u. Nustsrstsmxsl-Nàsoliillsll.

liunsLärbsroi und àmîsotis V/ssoksrei
ss Là. Lrilà, Lnsol.
Döcksts VsistuuAsu. — LilliZsts Vreiss.
krosxsotus uuà Uustsr trs-ueo ^u Visustsu.

L. Lekerer, mscck. I/V^eckstötts
iu lköss bei IVintertbur.

8p«3!sIiM in lVluseiiinen tür Usus unä Xücke.
tVssckmssoliillsii (Vesrsou). 73

à. II. Looker, 8t. Lotion
43 («. KNNSNNSN« Is»>îkk.)

Kunst», papier- unö (Zglsntôrîelisnàlung,

à. à LKAkr in Ltlot (81. Lottsn).
IVIöck. ketttedern-ktöinigungs-kösvkätt.
5g Ts-lzr. von Lsttvssrsu mià Vlsscks.

Ne«lei'IiÄi8«r-8eIiMl( m Krvilàll (8»lotl.).
ss Lueb- uuà?g.xisrZig.nànZ.
Villi^ste Ls3UAsc^uslls tür nils Sücber,
8ekreibmgteriu>ien, Nstsekà uuà Stempel.

8okiess-Ln?, gWàztiàksi-KêzàK, üerissu,
êwxàêlilt sieli ?ur LssorFuuZ von às-
steuern uuà klsiueru àttrâMU uuà stelle u
jeàer^sit Nustsrlzueìr uuà Vreislistsu ?ur
ri VsrlüAUUA.

L. 8ekiv«it?i«r, 8t. Lotion,
Deks àsr llàarlrt- ri. Lxsissrxssss.

Llsuukuotur- uuà llloàswààrsu.
Ltotks t. Vsmeu-, Dsrrsu- u. Xiuàsrklsiàsr.

goutsetious uuà gostumss.
52 22.s.c?1Zl. ^VHs.s.ss_

Kleîdertsrberei u. àm. Wasànstslt
«s L. 4. Lotpoì, Loset.

Vilià: Ssuk, Lsru mut Türicd.

àoe. Lser H Donix., àdon.
s? I>tnotoniu-Loào»t>sloKo,

Let>r. Lernkorà, Xn/rvîì (8t. kslls»)

3oinsrlIi0llà1ullA à Lonäets^örlnsrei,
D?îlaAS itnà l7Màcts»i«?îA vow Obst- Mî<5

so ^erAärte».

XraKs» unà Manotrstten
Mm Xolt-àwosckeu.

Lortenier-Ln8vtier, Lrzmz.W, Lern.
Klopp â koumonn Mm Islkoil, 8t. Lallen.

vroZuvii, 8i»e/vreiwiniren, 8pir!tll»8«ii.
àlkss, oliillssisolisr Lires, ?lsiscksxtrg.Iite,
LuppeueiulàASU, Loilstts-àtilisl, Vurku-
msrlsu, NàlàAàwsiuê, teins Vigueurs,
71 8xS3ÌàlÌtÛtôU. <N 112 S)

Victoris- und Union-8triol<msso>iinen.
blsussts beste /Konstruktion. — griillà-
lieber gntsrrickt. — Zxs^iàlitât iu gàrnsu
72 tiir 8trickms,sebiusu.
à. ^ài!-8iKner, LönAA h. Zlirieli.

Lyuàitorvi von Li«1ii-^ipl>,
»s Nscktplà 23, 8t. Dullen.
«slsga, ^àus, 8ksrr>, Diee, vslê, lZlioeolst.

Ilo^Ki â Lie., Looàstslliiiltsr,
SZ Llevaxttds.1 âî 2öriod.

Lpàslitâti iVIskie sus Uülsenlrückten.

Okâtoau à« s)ourK0V!iux, prà, Hoist.

às Zvn»o» xsus
20 àiri^ê per lllr. ^olin Hsss,

8vilulbuekksndlung àànsn, Kern.
grösste Vedrmlttelonàlt àer 8eàvveis.

LisâàoàluiiA, Aic>jz à àetNl
kebrüdöi' l.äubli, Lrmatingsn, ôsàêê.
Lxssialitstsu! Lsstorsllsu, Llàukelcksu,

L. Aoiinvr-IVielt, Aàcktz., 8t. Lotten,
55 àssteusr - Lssàôkt.

ss— Domen - Xtkiàer8tott'k —-
lisksrt su Vrivstlsute 2u billigsten Isbrik-

preisen — lllustsr umsonst uuà trsi —
Lout LonÌ8 .totin, Lreiî! (vêltsâlà.).Deckte, sowie sàmtlielie Loàeusssâscks,

ös trisck uuà billigst. L. 8preeker, SâlMlî, 8t. Lotten,
s? lLissnvo.orsiàg.oà1nnN.
Lxsuiàlitâtsu: Luttlsr- u. lapezierurtilis l,

Veilsrwààrsn, VundsuAS-Vtsusilieu.

Kravirungsn in lVIeis» und ^Itsndein,
Dmuille-Dirmen uuà Vliiirseliücler.

8teinpett'ot)rikotion ?tenA088e 6
«s T. 7t. àeàsr iu 2t. SuIIsu.

Kunsiiorderei und àm. Wssànstait
so Lorn tiei kor8ekoek
Mt 8t.kaIIsn, HsuA08ss41, VsàizMz.

Vàscksrsi uuà Kürbsrsi
kür Dumsu- uuà Derreu-guräerobs.

^isoilboin-Lorsets und tersei-Iailion
— Von rnaroks —

32 llàrktAàSês ^S37l». àrkt^ssse 32

S. Spooksr, 2iirioL
9O Vàuliotstrusss 90.

grösste àswckl iu su^lisoliêu lLg,ut-
sokorck - Hàtslu (ksàerlsickt) kiir
Dsrrsu uuà Vurusu, Lusbsu uuà Nââcksu.
— I^ZISl,-ei.ìS z^svi.'VSS.'ei.ìss. —
»? Illustrirts Vrsiseoursuts Aràtis.

K. kôlsìsrli, ?ûrîoll-i»>êàzze, Isim Islvt.
ss àài.-I'àt. viielàiantliiiiA.
Visl's àist. Itockbuoll. — Diems/sr'selis
Lckrikteu. — Illustr, gssuuàlmitsbiicker.
lilsà. Dsusbücksr. ^sitsckrlktsu u. Noàs-
journsls. — ZàstsloFS u. Vrosxckte Arstis.

Scbreid- unä ?eicbnungsmsìerisiien.

!^!-a.r ^S^ÄIIZ.Z'S^. àZ.^.
>

MssìsH.-Ws^.Sàs.»
gêrssî'eàets adonnîr liàîît aï«/' moncâ'cks

^lààànA ctss bsîAssûAèeu /Maltss à Dàss.ssii-Dii-seti/s»' Asr

„Kckîesîser Fàiâ-àànA".
0rt und vswm: sirmsi

^ ^
Druck uuà Vsrluz àsr N. L/âIiu'8cksll Luckàrucksrsi in 8t. DuIIsn.
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